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Köln, 20. Febr. Zur Einleitung der
hahlverſamtmlung der NSDAP. mit Reichs
ler Hitler marſchierten am Sonntag
ſachmittag etwa 15 000 SA.- und SS. Leute
wie Amtswalter der Partei aus dem Gau
Kln lachen durch die Stadt Köln. Dieſer
Harſch verlief ohne jeden Zwiſchenfall.

Am Abend ſprach in einer Rieſenkund
bung

Keichs kanzler Adolf Hitler
de geſcinten Ausſtellungshallen des Kölner
Miſſegeländes waren dicht beſetzt und Gau
er Grohe konnte über 100 000 Verſamm-
hngeteilnehmer begrüſen, darunter als Be
ſtdenvertreter den Kölner Regierungspräſi
uten, den Kölner Polizeipräſidenten und den
Lönderkommiſſar für das Polizeiweſen im
Beſten, den höheren Polizeiführer im Weſten
tieker von Heidekam p. Bereits beim
narſch war die Polizei im Zuge mit
er Gruppe, welche die Hakenkreuzbinde
ung vertreten. Beim Einmarſch der Fahnen
b die Meßhallen fiel beſonders die eigene
hahne der Polizei auf.

Reichskanzler Hitler
lärte zunächſt, die Frgge nach dem Pro
anmn der jetzigen Regierung ſei abwegig,
enn diejenigen, die heute am lauteſten frag
m hätten 14 Jahre lang Zeit gehabt,
in Programm durchzuführen. Das
kigehnis all dieſer Programme ſei nur die
ehenre Not, die die Novemberparteien über
Aniſchland gebracht hätten. Die junge Be
egung, die jetzt die Regierung über
nen habe, ſei keine Partei, ſondern
ſei das ſich wieder erhebende deutſche Volk,
über Parteien und Konzeſſionen hinweg

die Hand reiche zu einem ſchweren Kampf
e alle Erſcheinungen, die in den letzten
Hhren unter der Flagge „Freiheit, Gleich
h und Brüderlichkeit“ nur Unfreiheit, Un
Mihheit und Feindſchaft in das deutſche Volk
Nragen hätten.

n ihekansler Hitler beſchäftigte ſich dann

e Wahlaufruf des Zentrums
ſeinen einzelnen Teilen.
ſedes Wort dieſes Aufrufes
ſei eine Anklage gegen das

Zentrum ſelbſt.
e Zentrum heute für Freiheit ein
b i müſſe man ſich daran erinnern, daß

t e lang die Mitgliedere Wenn als vogelfrei behandelt
ſt denn das Zentrum heute Gott anrufe,
feſtzuſtellen, daß es bei ſeiner Arbeit in

g. en 12 Jahren den Segen
n nicht gehabt habe. DasW ſein jetzt bei dieſer Wahl bekunden,
bbintig nach Freiheit nur ein Lippen

t ſei oder die Wahrheit.
bier ange Arbeit iſt notwendig, um die
nahen Des letzten 14 Jahre wieder gut zu
di gebe as deutſche Volk ſoll uns vier Jahre
wenden W Dies erwarten wir von der kom

J ahl.d glaube
ſind in Deut aber, die Würfelſchland bereits ge

fallen,

Die „Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)
mit wöchentl.Beilage „Vaterland u. Welt Erſatzanſprüche bet Störung

höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

Lebenskampfes der deutſchen Nation“

PFcharfe Abrechnung mit
dem Fentrum in Köln

„HDie Würfel ſind in Deutſchland bereits gefallen“
Die neue Bewegung wird die deutſche Nation
einen und wird arbeiten an der Erhaltung
des deutſchen Bauern. Sie wird die
Sorge um den deutſchen Arbeiter
tragen und die Bahn frei machen für den
deutſchen Geiſt. Sie wird endlich der
deutſchen Wirtſchaft wieder eine Zukunft geben.

Wir kennen nur ein Progranmm,
und das iſt die Jdee zur Durch
führung des Lebensfampfes der

deutſchen Nation

Jch habe mein Amt nicht übernommen, um
mich zu bereichern, ſondern ich habe es über
nommen zur Rettung des deutſchen Volkes. Jn
vier Jahren werde ich genau ſo wieder vor dem
Volke ſtehen und Rechenſchaft ablegen. Aber
ich glaube, ſchon nach einem Jahr wird ſich
zeigen, daß wir alles tun, um das deutſche
Volk in Recht und Gerechtigkeit zu einem Reich
der Kraft und Freiheit einporzuführen.

Reichskanzler Hitler wurde bei ſeinen Aus
führungen oft von ſtürmiſchem Beifall unker
brochen. Die in den Hallen zuſammengeballten
Menſchenmaſſen brachen immer wieder in
Heilrufe aus. Das Deutſchlandlied ſchloß die
Maſſenkundgebung.

Reichskanzler Hitler iſt am Sonntag Abend
nach Schluß der Kölner Kundgebung im Flug
zeig nach Berlin geſtartek und traf heute kurz
vor 1 Uhr auf dem Flugplatz Tempelhof ein.

Was tat die GPD. in den
vergangenen 14 Fahren?

Ein Gujſtem unter Anklage Heute Meineidsprogeß Brolat
Vor dem Schwurgericht in Berlin wird heute

der Schlußakt der Sklarek- Affäre
abrollen. Der SPD.Bonze Brolat, der ſich
bekanntlich ſeit dem 27. Dezember vergangenen
Jahres in Unterſuchungshaft befindet, wird
ſich wegen Meineides zu verant
worten haben. Der 10jährige iſt Oſtpreuße
von Geburt und beſuchte in Gumbinnen die
Gemeindeſchule. Nach ſeiner Lehrzeit als
Schmied begab er ſich auf Wanderſchaft. 1907
wurde er Mitglied der SPD. und 1914 wurde
er eingezogen. Schon 1917 wurde er auf Um
wegen über die Gewerkſchaft von den Kugel
lagerwerken Riebe „reklamiert“. 1918 begann
der Aufſtieg des Bonzen.
Das Geſicht der GPD.

Mit Ausbruch der Revolution
rückte Brolat, faſt vhne daß er ſelbſt viel
daran tat, mit in die vorderſte Dreck-
lin ie. Nach einer kurzen Tätigkeit als Mit
glied des Arbeiter und Soldatenrates erhielt
er ſeine Berufung in das Kriegs-
miniſterium, um die Leitung des Waffen-
und Munitivnsbeſchaffungsamtes zu über
nehnten. Es iſt unmöglich, im einzelnen anzu
führen, worin dieſe Leitung beſtand. Was hier
geſchoben und verſchoben wurde, dürfte zu den
dunkelſten Kapiteln der Novem-
berrepublik zählen. Millionenwerte
Eigentum des Volkes gingen hier verloren,
und die Oberleitung dieſer Zen-
trale aller Kriegs- und Nach

kriegsſchieber hatte Brolat. Kurze Zeit
ſpäter wurde er Vorſitzender des Vollzugsrates
des Arbeiter und Soldatenrates und damit
wohl für einige Zeit die einflußreichſte Kreatur
der Novemberrepublik. Nach der Stabiliſierung
der Verhältniſſe machte er dasſelbe Stadium
durch, das die ganze Bonzokratie der SPD.
durchmachen mußte: Er wurde hoffähig und
verſtand es, ſich ſchon in kurzer Zeit zu dem
vollendeten Typ des bourgeviſen ſo
zial demokratiſchen Bonzen zu ent
wickeln. 1919 wurde er in die Berliner Stadt
verordnetenverſammlüng gewählt. Ein Jahr
ſpäter war er Geſchäftsführer der Betriebsräte-
zentrale des Allgemeinen Deutſchen Gewerk-
ſchaftsbundes. Jm Oktober 1923 gelang es ihm
dann, von dieſer Plattform aus als Geſchäfts
führer bei der Berliner Brennſtoffgeſellſchaft
(BBG.), deren Anteile ſich im Beſitze der Stadt
Berlin befanden, unterzukommen. Außer er
heblichen Nebeneinkünften bezog er hier ein
Jahresgehalt von 18 000 1929 wurde er in
den Vorſtand der Berliner Verkehrs- Geſellſchaft geſchoben und hier
konnte er ſein Jahresgehalt auf 36 000 A ver
beſſern. An nachweisbaren Nebeneinkünften er
hielt er hier an Tantiemen aus den Reinein
nahmen der Geſellſchaft jährlich mindeſtens
35 000 ſo daß er über ein von der Steuer
erfaßtes Geſamteinkommen von 71000 A. ver
fügte.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Reichswahlvorſchläge beim
Reichswahlleiter eingereicht
Berlin, 20. Febr. Beim Reichswahlleiter

ſind folgende Reichswahlvorſchläge friſt ge
mäß eingereicht worden
1. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpar-
tei (Hitlerbewegung).

2. Sogzialdemokratiſche Partei Deutſchlands.
3. Kömmuniſtiſche Partei Deutſchlands.
4. Deutſche Zentrumspartei.
5. Kampffront SchwarzWeißRot.

6. Bayeriſche Volkspartei.
7. Deutſche Volkspartei ChriſtlichSogialer

Volksdienſt (Evangeliſche Bewegung)
Deutſche Bauernpartei Deutſch-Hanno
verfche Partei.

8. Württembergiſcher Bauern
nerbund (Landbund).

Ferner ein Reichswahlvorſchlag mit der Be
zeichnung „Sozialiſtiſche Kampfge
meinſchaft“. Ueber die Zulaſſung der
Reichswahlborſchläge entſcheidet der Reichs
wahlausſchuß in ſeiner Sitzung am 21. d. M.

und Weingärt-

Verlag, Schriftlettung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
ſchriften, Fernruf ſiehe Seite 6 unter dem Jmpreffum.
forderte Manufkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt.

er 100 do Rhein
„Wir kennen nur ein Programm, und das iſt die Jdee zur Durchführung des

Unange-

Die Parteien
im Wahlkampf

Von Wilhelm Kube,
Mitglied des Preußiſchen Landtags

Zum erſten Male wird der amtliche
Stimmzettel für die Wahlen zum Deut
ſchen Reichstage und zum Preußiſchen Land
täge ein fachliſches Ausſehen erhalten.
Durch die Notwendigkeit, eine beſtimmte große
Anzahl von Unterſchriften bei der Einreichung
der Liſten beizubringen, wird endlich mit dem
Unfug der Splitterparteien und
Splittergruppen Schluß gemacht
Selbſtverſtändlich bleiben noch einige Schön
heitsfehler übrig. Dazu gehört die Tatſache
daß die Vereine des Herrn Hörſing und der
Staatspartei überhaupt noch kandidieren dür-
fen. Die Staatspartei ſelbſt hat ſich
aber bereits dadurch vor den Wählern erledigt;
daß ſie als angeblich bürgerliche Partei eine
Liſtenberbindung mit dem Marxismus der
Sozialdemokratie abgeſchloſſen hat. Die weni
gen Wähler der Staatspartei werden kaum ein
ſehen können, warum ſie noch den Umweg über
die Liſten dieſes Klubs der Exwiggeſtrigen
machen ſollen, da es ihnen ja doch längſt frei
ſteht, direkt die Sozialdemokratie oder die
Kommuniſtiſche Partei zu wählen. Andere
Parteien ſtehen bei dem Geiſteszuſtand der
Staatsparteiler und bei ihrer raſſenmäßigen
Zuſammenſetzung kaum noch zur Verfügung.

Eine ganze Anzahl von Mittelparteien hat
ſich zu einen Gebilde zuſammengeſchloſſen, das
die Beteiligten ſtols einen „Block der
Mitte“ nennen. Es handelt ſich dabei höch
ſtens um ein Blöckchen! Wirtſchafts
partef, Deutſch Hannovberaner,
Deutſche Volkspartei und Chriſt
lich-Sozigle dürften hier zuſammen Hoch-
zeit halten. Weſentliches wird dabei für das
deutſche Volk nicht herauskommen. Die Größe
dieſer politiſchen Gruppen gehört der Ver
gangenheit an. Die Zeit, wo derartige
Gebilde das meiſt ſo ſchädliche „Zünglein an
der Waage“ ſpielen konnten, liegt hinter uns
Der Nationalſozialismus und das Kabinett
Hitler können es nicht mehr dem parlamen
tariſchen Zufall überlaſſen, ob gegen den
Marxismus regiert werden darf. Es kann und
wird nur gegen den Marxismus in Deutſch
land und in den einzelnen deutſchen Ländern
und Gemeinden regiert werden.

Das Zentrum und die Bayeriſche
Volkspartei wenden ſich an ihre alten
Wählerbeſtände, um die ſie diesmal ganz be
ſonders hart zu ringen haben, da die Doppel
ſtellung beider Parteien gegenüber dem
nationalen Deutſchland und gegenüber dem
Marxismus einen tiefen ſeeliſchen
Riß in dieſe intern ſtaats konſervative Wähler
ſchaft gebracht hat. Beide Parteien haben allzu
lange im Reich und in den Ländern dem Mar
xismus die Bündnisfähigkeit und damit das
Recht der Staatsführung zu unſerem chriſt
lichen Volke zugeſtanden. Chriſtentum
und Marxismus aber ſtehen ſich
auch heute noch gegenüber wie
Feuer und Waſſer. Eine Shynkhefe iſt
zwiſchen diefen beiden Welten nicht möglich.
Mit dem 30. Januar 1983 iſt auch auf dem
Gebiet der Kulturpolitik die Zeit der Halb
heiten vorbei. Das chriſtliche deutſche Volk
kann es keiner Partei geſtatten, dem Marxis
mus auch nur in der nach außen gemäßigten
Spielart die Mitregierung möglich zu machen.

Der Marxismus ſtemmt ſich mit ver
zweifelter Anſtrengung gegen die
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Entwicklung der deutſchen Geſchichte. Von den
Kommuniſten können wir ganz ſchweigen.
Sie halten an ihren alten Mitteln des Terrors
und der Niedertracht zielbewußt feſt. Sie be
mühen ſich geradezu wie die Vorgänge in
Eisleben und in hundert anderen Orten des
Reiches zeigen dem denkenden deutſchen
Volk möglichſt ſtark erneut den Beweis zu brin
gen, daß der Kommunismus in Deutſchland
nur noch eine kriminelle Angelegen
heit iſt und daß es der Moskauer Fremden
legion heute weniger denn je auf
eine geiſtige Auseinanderſetzung
ankommt. Wir richten unſer Verhalten in
dieſem Wahlkampf als ſtärkſte ſtaatsbejahende
Partei der Deutſchen dementſprechend ein. Und
der Kommunismus darf davon
überzeugt ſein, daß er bei dieſem
Ringen unter allen Umſtänden
unterliegen wird.

Völlig halt los und kopflos ſind die
Sozialdemokraten geworden. Man kann
in Deutſchland den Sozialdemokraten gegen
über auf die troſtloſen Zuſtände hinweiſen, die
fie ſeit dem 9. November bewußt verſchuldet
haben. Und mag auch die Sozialdemokratie
aus den verſtaubten Schubläden ihrer Propa
gandiſten die älteſten verſchimmelten Laden
hüter hervorholen, ſo weiß der deutſche Arbeiter
ganz genau, daß er es lediglich Adolf Hitler
verdankt, wenn er bei der Neugeſtaltung der
deutſchen Dinge nicht beiſeite ſtehen muß. Der
deutſche Sozialismus Adolf Hit-
lers iſt der beſte Angriff gegen den
Marxismus der Sozialdemokratie.
Die Millionen von arbeitenden deutſchen Volks
genoſſen, die im November 1918 den Ausſchlag
für das damals ſchon ſterbende Bismarckreich
gegeben haben, ſind in harter 14jähriger Arbeit
von unſerem Führer für Deutſchland ge
wonnen worden. Darauf baut ſich die Stärke
Adolf Hitlers auf, daß er neben dem
bedeutſamen Bauernſtand, neben Hand
werkern, Kaufleuten, Gelehrten
und Beamten einen Stamm von Mil
lionen deutſcher Arbeiter der Fauſt
in Jnduſtrie und Landwirtſchaft
ins Treffen führen kann. Hier liegt die Ent
ſcheidung, da der geſunde Sinn des deutſchen
Bauerntums es ſtets abgelehnt hat, Vorſpann
dienſte für Demokratie oder Sozialdemokratie
zu leiſten. Dafür mußte der Bauer 14 Jahre
Frondienſt für die Republik von Weimar
Teiſten. Der deutſche Bauer will die Freiheit
ſeiner Scholle, die Freiheit ſeiner Arbeit und
die Kameradſchaft mit den übrigen ſchaffenden
Ständen der Nation.

Beſonders erfreulich hat ſich hier auf dem
Lande der Nationalſogialismus auch darin aus
gewirkt, daß er die Millionen aus dem Land
arbeiterſtande eingefügt hat in die ge
waltige Freiheitsfront für Deutſchland. Zahl
reiche befähigte Landarbeiter ſtehen ſeit Jahren
als nationalſozialiſtiſche Vorkämpfer im

Reichstage und in den Landtagen in verant
wortlicher Kämpferſtellung. Und der Land
arbeiter weiß, daß auch gerade für ihn der
Nationalſoziglismus weit beſſere Gewähr gibt,
daß er als gleichbexechtigter Stand an der
Neuordnung der deutſchen Dinge verantwort
lich beteiligt wird. Die frivole Hetze der mar
xiſtiſchen Gewerkſchaften auf dem Lande wird
hier den geſunden Sinn des deutſchen Land
arbeitertums als überlegenen Gegner kennen
lernen.

Der gewaltige Eindruck, den Adolf Hit
lers erſte Rede im Sportpalaſt zu
Berlin vor den deutſchen Rundfunkhörern erweckt hat, wird in den kom
menden Wochen des ſich ſtändig ſteigernden
Wahlkampfes erhöht werden. Früher hörten
den Führer höchſtens 20000 Menſchen, wenn
er in einem der größten deutſchen Säle ſprach,
es hörten ihn im Sommer 1932 im beſten Falle
100 000 Menſchen, wenn er in einem deutſchen
Stadion ſprach. Jetzt hören ihn Millionen,
jetzt vernimmt das Ausland ſeine Stimme,
das bis dahin durch die Maßnahmen der Dr.
Brüning, Braun und Severing einfach vom
deutſchen Nationalſogzialismus ſchalldicht abge
ſchloſſen war. Mit Verwunderung und Ent
ſetzen wird mancher Hetzer gegen Deutſchland
im Auslande erkennen, wie ſehr das
ſchwarzrotgoldene Syſtem das Ausland über
die wahre Stimmung der deutſchen
Nation bewußt getäuſcht hat. Jn
dieſen 14 Jahren wuchs unter der Führung
Adolf Hitlers ein neues Volk in Deutſchland
heran, das unter keinen Umſtänden gewillt iſt,
auf ſein Lebensrecht gegenüber den anderen
Nationen zu verzichten. Hier iſt Adolf
Hitler im beſten Sinne des Wortes
Sprecher der Nation, deren Führer
zu ſein das Schickſal ihn be
ſtimmt hat.

Der Reichspräſident, Generalfeldmarſchall
von Hindenburg, hat durch die Berufung
Adolf Hitlers und durch die nun erfolgende
Generalvereinigung in Deutſchland dem beſten
Teil der Nation nach dem Herzen gehandelt.
Deutſchland ſoll ihm dafür danken, daß es am
5. und 12. März 1933 dem Nativnalſoziglismus
zur beherrſchenden Poſition im Reiche, in
Preußen und in den übrigen Volksvertretungen
verhilft. Der Generalfeldmarſchall von Hin
denburg darf es beanſpruchen, daß das deutſche
Volk ſeine Wahlparvole befolgt:
Für deutſche Freiheit und Ehre unter
den Zeichen des Hakenkreuzes, unter dem

Kanzler des Generalfeldmarſchalls, unter

Adolf Hitler!

Heute Meineidsprogeß Brolat
(Fortſetzung von Seite 1.)

Die Bekanntſchaft des ſozialdemokra
tiſchen Bonzen mit den Sklareks datiert
ſchon von 1926. Er kam damals „geſchäftlich“
mit ihnen zuſammen. Da die Sklareks die
ſtädtiſchen Dienſtſtellen mit Kleidungsſtücken
belieferten, fiel es nicht beſonders auf, daß ſich
Brolat

täglich in Begleitung Leo Sklareks in
Berliner Luxuslokalen

ſehen ließ. Seit 1927 bezog er dann auch ſeine
Anzüge von den beiden jüdiſchen Großgaunern,
mit denen er inzwiſchen Duzfreundſchaf:
geſchloſſen hatte. Als die Brüder Sklarek 1929
dann wegen ihres 10MillionenBetruges ver
haftet wurden, wurde die Dugfreundſchaft
natürlich etwas unangenehm und gefährlich.
Der Verdacht, daß die jüdiſchen Großgauner
eine Anzahl Beamten beſtochen hätten, lag ja
nahe. Brolat ſtörte das aber anſcheinend, wie
die weiteren Ereigniſſe zeigen, nicht be
ſonders.
Ein Meineid zugunſten der Millionen

betrüger
Am 30. Oktober 1929 wurde Brolat, nach

dem ſchon Beamtenbeſtechungen in
größerem Umfange feſtgeſtellt worden waren,
durch den Unterſuchungskommiſſar als Zeuge
vernommen. Der Unterſuchungskommiſſar hatte
die Vereidigung des ſozialdemokratiſchen Bon
zen bis zum Schluß der Vernehmung ausge
ſetzt, weil er Anhaltspunkte dafür erhalten
hatte, daß Brolat Verdunkelungsver-
fuch e zugunſten der Sklareks unternommen
hatte. So war feſtgeſtellt worden, daß Brolat
wenige Tage vor der Verhaftung der Sklareks
den Obermagiſtratsrat Brandes aufgeſucht
hatte, um ſich dort für die Sklareks ein
zuſetzen und zu erklären, daß ſie viel
Gutes für das Reichsbanner getan
hätten. Während Brolat ſich bei Brandes
heftig darum bemühte, eine Lanze für die bei
den jüdiſchen Großgauner zu brechen, war
tete Leo Sklarek auf der Straße
den Ausgang der Unterredung ab.

Vor dem Unterſuchungsrichter ſagte dann
Brolat u. a. auch an, daß er ſeit 1928 ſeine
Anzüge bei der Firma Keller u. Furth in
Berlin unmittelbar gekauft habe und daß er
ſich jedenfalls von den Sklareks keine Anzüge
habe ſchenken laſſen. Dieſe Ausſage, die unter
Eid gemacht wurde, entſpricht, wie feſtgeſtellt
werden konnte, nicht den Tatſachen. Brolat
hat dies inzwiſchen auch ſchon zugegeben und
behauptet nur, daß der Unterſuchungskommiſſar
Tapolſki das Protokoll über ſeine Ans
ſage ſelbſtverſtändlich falſch aufgeſetzt habe.

Brolat erklärte in der Unterſuchung, und
zwar unter Eid, weiter, daß er die Stadt
bankdirektoren nur dienſtlich und auch
nur flüchtig kenne. Auch das iſt nachge
wieſenermaßen falſch. Feſtgeſtellt iſt, daß
Brolat nach der Verhaftung der Sklareks als
Vermittler zwiſchen den Stadtbankdirektoren
und einer Berliner Konſektionsfirma, an die
Sklareks gerichtete Rechnungen

beglich. Eine weitere Ausſage Brolats, die
ſich auf die von den Sklareks geübte Praxis
bezog, Beamte durch Geſchenke zu be
ſtechen, iſt ebenfalls nachgewieſenermaßen
als falſch feſtgeſtellt worden.

Entgegen der eidlichen Ausſage des SPD.
Bonzen hat Brolat mehrfach wertvolle
Geſchenke von den Sklareks er-
halten. Zwei Monate vor der Verhaftung
der jüdiſchen Großgauner erhielt er erſt zu
ſeinem Geburtstag

von Leo Sklarek ein Dutzend
ſeidener Hemden, von denen das

Stück 70 Mark koſtete.
Da auch dieſe Rechnung bei der Verhaftung
der Sklareks noch nicht beglichen war, beeilte
ſich Brolat, die Hemden bei der Firma Moſſe
ſelbſt zu bezahlen, bat aber darum, die Rech
nung auf zwei Dutzend Hemden auszuſtellen,
da er nicht wolle, daß man erfahre, daß er
Hemden zu 70 Mark das Stück trage.

Ein weiterer Vorgang, der ſich nach ſeiner
Verhaftung ereignete, ſchließt dann das Bild
dieſes typiſchen Vertreters der SPD. und eines
Syſtems, das aus Korruption, Unfähigkeit und
Unzulänglichkeit zuſammengeſetzt war, ab.
Als Brolat am 27. Dezember in das Unter
ſuchungsgefängnis eingeliefert wurde, zerriß
er ein Stück Papier und warf es fort. Bei
der Wiederzuſammenſetzung des Papieres
wurde feſtgeſtellt, daß es die Aufforderung an
einen Verteidger erhielt, Aufklärung darüber
zu geben, wie er ſeine Ausſage geſtalten
könne, um ſich der Strafbarkeit zu ent
ziehen.
Bilanz

Der Fall Brolat iſt wie alle die anderen
tauſende Korruptionsfälle und Skandale der
letzten 13 Jahre ein

Kapitel für ſich. Ohne jegliche Vorbildung
konnte ſich der ſozialdemokratiſche Bonze
Brolat in wichtigen und verantwortungs

vollen Aemtern
breit machen. Als Vertreter einer Partei, die
einmal von ſich behauptete, die deutſche Ar
beiterſchaft zu vertreten, bezog er ein Rie
ſengehalt. Der Sozialdemokrat Brolat
1918 Vorſitzender des Vollzugsrates des Ar
beiter und Soldatenrates, Duzfreund jüdiſcher
Millionenbetrüger, meineidig, weil er ſie in
Schutz nahm, als ihr Millionenbetrug anr
deutſchen Volke offenbar war.

Das iſt das Charakterbild
eines Menſchen, den die SPD.
als ihren Repräſentanten her

ausſtellte.
Brolat das iſt das Geſicht der SPD.
Ueber ihn und alle anderen, die ein Millionen
volk von Arbeitern und Bauern dem Zuſam-
menbruch entgegenführten, die Deutſchland in
einen Sumpf der Korruption hinabſtießen und
die 13 Jahre lang mit Tſchekamethoden jede
Abwehrregung der geſunden Kräfte des Volkes
niederknüppelten, wird das Volk am 5. März
ſein Urteil ſelbſt fällen.

Die ſogiale Arbeit des Kabinetts
Wejſentliche Erleichterungen der Verjorgungsberechtigten

Berlin, 20. Febr. Amtlich wird u. a. ver
lautbar: Der Herr Reichspräſident und
die Reichsregierung halten es für eine
der vordringlichſten Aufgaben, die durch Not
verordnung herborgerufenen Härten ſoweit und
ſobald als möglich zu beſeitigen, oder wenig
ſtens zu mildern. Dem Herrn Reichspräſiden
ten liegen dabei vor allem die Kriegsopfer vor
nehmlich alſo die alten Soldaten, deren An
gehörige und Hinterbliebenen am Herzen. Er
hat es daher beſonders begrüßt, daß
die Reichsregierung ihm bereits jetzt einen
weſentlichen Schritt auf dieſem
Wege vorgeſchlagen hat. Die neuen Maß-
nahmen ſind teils durch eine Notverord
nung angeordnet, die der Herr Reichspräſi
dent ſoeben unterzeichnet hat, teils im Ver
waltungswege durch einen Erlaß des
Reichsarbeitsminiſters, deſſen Veröffentlichung
unmittelbar bevorſteht. Die Reichsregierung
wird, ſoweit es die finanzielle Lage geſtattet,
auf dem Wege der Beſeitigung von
Härten weitergehen.

Der Jnhalt der neuen Notverordnung iſt
folgender: Durch die von dem Herrn Reichs
präſidenten am 18. Februar 1933 vollzogene
Verordnung wird die Anrechnung von
Verſorgungsgebührniſſen der
Kriegsbeſchädigten auf die Renten
aus der Jnvaliden-, Angeſtellten-
und Knappſchaftlichen Penſions
verſicherung dahin weſentlich gemildert,
daß vom 1. April 1933 der ruhende Teil dieſer
Renten weder zwei Drittel noch den Betrag von
50 RM. überſteigen darf. Es verbleibt dem
Berechtigten ſomit neben ſeinen Verſorgungs
gebührniſſen mindeſtens ein Drittel ſeiner
Bezüge aus der Sozialverſicherung, während
dieſe Bezüge bisher unter Umſtänden in vollem
Umfange wegfielen. Eine entſprechende Rege
lung gilt übrigens für penſionierte Beamte, die
neben ihrer Penſion Bezüge aus der Sozialver
ſicherung erhalten.

Das Reichsverſorgungsgeſetz wurde dahin
geändert, daß Sonderzulagen und
Waiſenrenten vom 1. April 1933 bis zur
Vollendung des 16. (bisher des 15.) Lebensjah-
res zu zahlen ſind. Bei Berufsausbildung
können die Bezüge wie bisher bis zur Vollen
dung des 21. Lebensjahres gezahlt werden.

Die Hauptverſorgungsämter wer-
den im Verwaltungswege ermächtigt, zur Er
haltung der von Zwangsverſteigerung
bedrohten Eigenheime der Kriegs
beſchädigten, die eine Kapitalabfindung
erhalten haben, im Unterſtützungswege Bei
hilfen zur Tragung der mit dem Grund
beſitz verbundenen Laſten zu gewähren. Außer
dem werden zur Unterſtützung gewiſſer weite
rer Gruppen von Kriegsbeſchädigten und Hin
terbliebenen Mittel zur Verfügung geſtellt.

Die nach dem Reichsverſorgungsgeſetz ver
ſorgten Witwen, die die nicht mehr für Kinder
zu ſorgen haben, erhalten künftig in größerem
Umfange als bisher Zuſatzrenten. End-
lich ſind auch die Beſtimmungen über Zuſchüſſe
für ehemalige Offiziere und ihre Hinterbliebe
nen gemildert worden.

Neue Agrar- und Holz-Fölle
Berlin, 20. Febr. Jn der Sonnabend

ausgabe des „Deutſchen Reichsanzeigers“ wird
eine Verordnung über Zollmaßnahmen ver-
öffentlicht, die neue Zölle auf dem Gebiete des
Ackerbaues, des Gartenbaues, der Vieh und
Milchwirtſchaft, der See und Binnenfiſcherei
und der Bienenzucht ſowie für Holz enthält.

Danach werden u. a. Zollerhöhungen vor
genommen für Buchweizen, Speiſeerbſen, Fut
kerbohnen, Grünfutter, Rot, Wirſing- und
Weißkohl, Salat, rohes Schweine und Gänſe
fett, Rindertalg, Tafelkäſe, eingedickte Milch,
friſche Seefiſche, Sprotten, Karpfen, Schleie,
Forellen, Lachſe und Hechte und Bienenhonig.

2 e
Hervorzuheben iſt insbeſondere die E

höhung des Zolles für hart
Rundholz auf 36 Pfennig und furkeres Nadelrundholz auf 40 n
Doppelzentner. Dement ſprechend ſind die d
für Schnitthols auf 2,50 M. je Doppe m
feſtgeſetzt. Die Zölle für Holsg waren
entſprechend geſtaltet worden. i n
ver war notwendig, um de
eidenden deutſchen Forſtwirtſchaft in ſtMaße, als das bisher n v
rer Markt zu ſichern
überflüſſige Einfuhrehalten. ubhr en ſern

Die Verordnung über Zolländeru ſüHolzwaren tritt am 1. i d. J. e her
Die Verordnung über Zolländerung für S
ſelbſt wird, wie ergänzend feſtzuſtellen iſt t
reits am Donnerstag, dem 28. Februar d
in Kraft treten.

2 S eReinigung im Berliner
Poligeipräſidiun

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 20. Febr. Der neuernannke

liner Polizeipräſident, Pg. von Levehoh,
iſt mit erfreulicher Schnelligkeit dabei, die Vor
ausſetzungen für ein wirkungsvolles Arbeiten
zu ſchaffen, indem er die Ueberbleibſel de
marriſtiſchen Korruptionsherrſchaft an die
friſche Luft befördert und Männer an de
Stellen ſetzt, die fachlich und charakterlich e
eignet ſind, ſolch wichtige Poſten auszufüllen

Am Sonnabend wurde der frühere Leitet
der politiſchen Polizei des Berliner Polizet
präſidiums, der Regierungsrat Gvehrke
benachrichtigt, daß ihm mit ſofortiger Wirkung
eine weitere Ausübung ſeiner Amtstätigkeit
unterſagt iſt. Das Dienſtzimmer Goehrke
wurde verſiegelt. Goehrke, bekannt und he
rüchtigt als einer der gehäſſigſten und gemein
ſten Gegner der deutſchen Freiheitsbewegung
der ſeine Machtfülle in der unglaublichſten
Weiſe mißbrauchte, war zuletzt Leiter des
Berliner Fremdenamtes. Unter
Leitung Goehrkes wurde das Berliner Frem
denamt zu einer Schutzſtelle für v
jüdiſche Schieber und Verbrecher
Die Einbürgerung bzw. Gewährung der
Aufenthaltsgenehmigung z. B. der Stklareh

IDDDDDDDDDDDDDcDChCCEEEE
Jm Rundfunk ſprechen.
Pa. Alfred Roſenberg ſpricht in

Rundfunk über „Die Entwicklung der
deutſchen Freiheitsbewegung am
20. Februar von 20.10—20.25; 21. Februar von
19.45-—20.00; 22. Februar von 21.10—-21.2

Am 25. Februar ſpricht Gauleiter W
Goebbels über Reichskanzler Adolf Hit
ler“, womit der erſte der Vorkräc beginnt, in
denen die Mitglieder der vom Reichspräſidenten
von Hindenburg berufenen Regierung ber
geſtellt werden.

Am 1. März wird ſich Pg. Hinkel mil
dem preußiſchen Reichskommiſſar für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volkswirtſchaft, Pg. Ruſt,
über „Die Grundlagen einer nationalen Hub
turpolitik“ unterhalten.

Am 3. März ſpricht Pg. Oberregierungeral
So mmer feld über „Reichsminiſter Goe
rin g.

Am 4. März ſpricht Profeſſor Schule
Naumburg, über „Reichsminiſter Frid
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mmund der Gebrüder SchaieRotter iſt das Vil
des Herrn Grehrke. Ein beſonders tole
Stück leiſtete er ſich, als er dem Oſhude
Schapiro, bei dem kommuniſtiſche illegale
Zerſetzungsſchriften gefunden worden ſi
amtlich ſeine „deutſchpreußiſche“ Geſinnun

beſtätigte und ihm die
genehmigung für Deutſchland beſcha

Aufenthalt
Gvehrke iſt weiter dadurch bekannt geworden

daß er im Polizeipräſidium eine
für Nationalſozialiſten und e
ſchwarze Liſte angegelegt hatte,
Grund derer Nationalſozialiſten behördliſe
ſeits bei der Ausſtellung von amtlichen An
weiſen Schwierigkeiten gemacht wurden.

Karte

Außer Goehrke wurden ſeine engſten e hr
arbeiter, Kriminalrat Dr. Stumm n
Kriminalrat Scherler, ihrer Aemker en o

Freunhe

Bernhathoben, die ebenſo wie Goehrke intime
und eifrige Helfer des berüchtigten
Weiß waren. Es iſt damit zu rechnen
weitere ſozialdemokratiſche Bonzen im
liner Polizeipräſidium an die friſche Luft

fördert werden.
Die weitere Amtstätigkeit wurde n

unterſagt dem ſtellvertretenden Chef der
lier Kriminalpoligei, Oberregierungsran e
Kopp, der Mitglied der SPD. iſt,
Polizeiſchulrat Boſe. Verſetzt wurden
führende Marxiſt Klingelhöller,
be und Hildebrandt.

in kau

z ä rGuzrup wieder Präſident de gern
anſtalt für Arbettsloſenverſi
Berlin, 20. Febr. Amtlich wird mit

Der Herr Reichspräſident hat den
Reichsarbeitsminiſter Dr. Friedrich
zum Präſidenten der Reichsanſtalt für
loſenvermittlung und Arbeitsloſenverſie

ernannt.
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Verwarnung
non Fentrumszeitungen
gerlin, 20. Febr. Wie verlautet, hat am

nntag Vormittag zwiſchen dem Vorſitzenden
volksvereins für das katholiſche Deutſch

ſind Reichskanzler a. D. Marx, und dem
ſeneralſekretär Volkel auf der einen Seite
ind dem Reichskommiſſar für das preußiſche
nenminiſterium, Goering, auf der ande

en Seite eine Beſprechung über den Aufruf

5
e

er katholiſchen Verbände ſtattgefunden, deſſen
Feröffentlichung zum Verbot einer ganzen
ſeihe von Zentrumsblättern, u. a. auch der
Kermania“, führte. Jn der Beſprechung er

hirten die beiden Vertreter des Zentrums, ſie
ſlaubten im Sinne der Unterzeichner des Auf
fes erklären zu können, daß die Unterzeichner
niht die Abſicht gehabt hätten, die Regierung
willig verächtlich zu machen oder zu belei
ſigen. Auf Grund dieſer Erklärung der beiden
Fentrumsvertreter wurde in der Beſprechung
ſann von der Erörterung der für das Ver
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Ihſtand genommen. Reichskommiſſar
ſrering erklärte hierauf, daß er die Verbote
ufheben würde, was noch im Laufe des Sonn
h geſchah.

Der Reichskommiſſar Goering nimmt zu
ſeich Anlaß, die betroffenen Zeitungen zu
parnen, Aufrufe, die beleidigende Erklärungen
nthalten, einfach abzudrucken, da ein ſolches
ſerfahren für die betreffenden Zeitungen zum
Jachteil gereichen muß.

Marviſtüſche Gchimpf
Verſammlung aufgelövſt

Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Verlin, 20. Febr. Jüdiſche und marxvxiſtiſche

drganiſationen hatten für Sonntag in die
ſeſtſale von Kroll am Platz der Republik einen
ſongreß einberufen, den ſie „Das freie
Port“ nannten. Verſchiedene Juden hetzten
n der übelſten Weiſe gegen Deutſchland und
hgeiferten den Reichspräſidenten, den Reichs
hinzler, die Armee und die deutſche Freiheits
hwegung. Die Polizei ſah ſich ſchließlich ver
nlaßt, dieſen Tummelplatz von Landesver
ſitern zu räumen.

fuf einer Gchwargfahrt gegen
Celegraphenmaſt gefahren
Otten heim (Amt Lahr), 29. Febr. Jn

er Nacht zum Sonntag unternahm der Chauf
fur des praktiſchen Arztes Dr. Pflanz in
Jhenheim, Julius Erb, in Abweſenheit
ſines Brotherrn mit mehreren Perſonen eine
éhwarzfahrt. Jn Ottenheim rannte der
Vegen in einer Kurve gegen einen Tele
ftaphenmaſt und wurde vollſtändig
jertrümmert. Von den 6 Jnſaſſen erlitten
r Führer Erb und ein Mitfahrer ſo
ſſwere Verletzungen, daß ſie nach
iſter Einlieferung in das Krankenhaus ver

nkel mil
r Wiſſen
g. Ruſt,
alen Hul

ſten ſind nicht lebensgefährlich.

zug raſt in Cransport Auto
Glogau, 20. Febr. Am Sonntag ereig-

ſie ſich an einem Bahnübergang der
Etreke BerlinBreslan bei dem Dorf
Pramſchütz ein ſchwerer Verkehrs
unfal l. Ein Laſtkraftwagen, der eine
diſballmannſchaft aus Broſtau bei Glogan zu

ierungsrat

ter Goe

Schule
r Fric

jot maßgebend geweſenen Sätze des Aufrufes

harben. Die Verletzungen der übrigen Per

Der tägliche Terror
13 Voerletzte im Wuppertal

Sonntag Vormittag überfielen Mitglieder
der Eiſernen Front Angehörige der NSDAP.,
wobei eine Schlägerei und Schießerei
entſtand, wobei 11 Perſonen verletzt wurden.
Neun Perſonen mußten dem Krankenhaus zu
geführt werden. Am Nachmittag wurden in
Barmen An gehörige der NSDAP. von
noch unbekannten Perſonen, die ſich in Schre
bergärten aufhielten, be ſchoſſen. Ein
Nationalfſozialiſt und eine unbetei
ligte Frau wurden hierbei erheblich
verletzt.
Politiſche Fuſammenſtöße in Bochum

und bei Hindenburg
Jn Bochum-Riemke kam es am Sonn

tag Abend zu einem Ueberfall von Reichs
bannerleuten auf Nativnalſoziga-
liſten. Ein Polizeibeamter erhielt
einen Schuß in den linken Unterarm, ein
Reichsbannermann wurde durch einen
Rückenſchu ß lebensgefährlich verletzt.

Am Sonnabend und Sonntag kam es bei

mißbraucht, denn dieſe beiden marxi
gedacht, die Lebensrechte
teidigen.

Vorſchlag abgelehnt

„Unter dem Druck der wirtſchaftlichen

Beſitz ſein werden, mit deſto geringerem W

Der Marxismus hat an einer Verſchuldung

kataſtrophale Steuerverſchuldung des deutſchen
Nationalſozialiſten im Reichstag zu mildern!

e

einem Fußballſpiel nach Porſchütz bringen
wollte, durchbrach die heruntergelaſ-
ſene Bahnſchranke, als der De Zug
Breslau-Berlin heranbrauſte. Das Laſt auto
wurde beiſeitegeſchoben und zum Teil zer
trümmert. 2 Fußballſpieler, derSohn des Sattlermeiſters Bienert aus Broſtau

der KPD. und GPD.
Hindenburg zu Zuſammenſtößen. Jn einem
Falle wurden zwei Nationalſoziga
liſten von drei Kommuniſten über
fallen. Ein Nationalſozialiſt wurde dabei
verletzt. Zwei Kommuniſten wurden feſtgenom

en. An einer anderen Stelle erhielt ein
Kinobeſucher einen Schuß in den linken Ober
arm. Ferner wurde ein SA.- Führer im
Borſigwerk von vier Kommuniſten
überfallen und ſchwer verletzt. Zwei

Aufruf zum KampfOpfer!
Deutſche Männer und Frauen!

Vor uns liegt der Schickſalstag unſeres Vol
kes, der 5. März 1933 Deutſchlands Aufſtieg
oder Deutſchlands Vernichtung!
Männer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
ſtehen kampfbereit hinter ihrem Führer,

des Reiches Kanzler Adolf Hitler
Millionen Herzen deutſcher Menſchen klingen

und der 12jährige Schüler Strauß aus Glogau,

von den Tätern wurden feſtgenommen.

Von Kommuniſten verletzter

Wilmersdorfer Straße in
Charlottenburg bei der
KPD.-Angehörige. durch einen

ſtorben.

maße annahmen.

Diskuſſtonsmateriall! Ausſchneiden!

Die GPD. will den Bauern vernichten!
Seit einiger Zeit gehen Sozialdemokraten Und Kommuniſten mit der Behauptung hauſieren,

Arbeiter und Bauern in Stadt und Land gehören zuſammen und müßten eine Klaſſen
front bilden! Die Jdee von der Zuſammengehörigkeit iſt richtig und entſpricht dem
Gedanken der national ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft; ſie wird von der
klaſſenkämpferiſchen Sozialdemokratie und von den Kommuniſten als nichtsſagende Phraſe

ſtäüſchen Parteien haben nie daran
des deutſchen Bauernſtandes zu ver

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages ſtimmten die Marxiſten gegen den Antrag der
Nationalſozialiſten, die Stenerrückſtände der Landwirtſchaft durch Naturgliſierungen zugunſten
der Winterhilfe für Erwerbsloſe, Rentner und Fynſtige Hilfsbedürftige abtragen zu laſſen.

Fragt den deutſchen Bauern,

ob ihm dieſer Antrag nicht ſehr willkommen war? Er erleichterte ſeine drückende Steuerlaſt
und unterſtützte gleichzeitig ſeine hilfsbedürftigen Volksgenoſſen. Weshalb haben die
Sozialdemokraten und Kommuniſten dieſen einfachen und praktiſchen

Antwortet dem deutſchen Bauern:
Der Sozialdemokrat Braun ſagt in ſeiner Broſchüre „Die Sozialiſterung“:

und politiſchen Verhältniſſe werden wir die
Eigner des Beſitzes mit ſchweren Steuern belaſten. So wird ſich die
Freude am Beſitz mindern. Je lvockerer die Verbindungen der Menſchen mit dem

iderſtand wird ſich die Sozialiſierung durch
führen laſſen, deſto ſchwächer wird der Widerſtand der Veſitzenden
gegen die Sozigliſierung ſein.“

und Verelendung der deutſchen Landwirtſchaft
Jntereſſe. Jhm erſcheint das Eigentum an Grund und Boden vor allem das Kleineigen
tum mit Recht als eines der größten Hinderniſſe zur Enteignung und Sozialiſierung.
Aus dieſem Grunde lehnt es der klaſſenbewußte Sozialdemokrat und Kommuniſt ab, die

Banern durch Annahme ſozialer Anträge der

ein Wunder blieben die übrigen 15 Jnſaſſen
des Wagens unverletzt. Die beiden verunglück
ten Spieler wurden ſofort in das Krankenhaus
nach Glogan gebracht, doch beſteht kaum
Ausſicht, ſie am Leben zu erhalten.
Das Unglück ſoll dadurch verſchuldet worden
ſein, daß der Chauffeur, von der Sonne ge
blendet, die Schranken nicht rechtzeitig geſehen

wurde ſehr ſchwer verletzt. Wie durchhat.

Nationalſogfaliſt geſtorben
Der in der Nacht zum Freitag in der

Berlin
Verfolgung durch

Halsſteck
ſchuß ſchwerverletzte NSDAP.Angehörige von
der Ahe iſt am Sonntag Vormittag ge

Jm Laufe des Sonntags ereigneten ſich an
verſchiedenen Stellen der Stadt politiſche Zu
ſammenſtöße, die jedoch keine größeren Aus

in einem Schlag, in einem Wunſch, Millionen
Stimmen ſchreien es ſehnſüchtig und gläubig
in Tag und Nacht:

Deutſchland muß leben!
Die Kolonnen der nativnalſozialiſtiſchen Be
wegung marſchieren auf zum größten Kampf!
Zur Entſcheidung

Für die Nation! Gegen die Jnternationale!
Es iſt Kriegszeit! Es geht ums ganze Volk,
um euch und eure Kinder!

Die Männer an der Front bluten für euch!
Wohlan denn

Opfert auch Jhr!
Wer nicht geben will, wer nicht gerne gibt,

wer nicht freiwillig opfert, iſt ſeines Volkes
unwürdig!

Ueber den brecht den Stab, haltet keine Ge
meinſchaft mit ihm.

Kommt und opfert!
Die Front braucht Mumition!

Von Notzeit und Auferſtehung kündet eine
Urkunde.

Deutſchland erwacht!
Gau Halle-Merſeburg, Halle, Thielenſtr. 5.
Spenden erbeten auf Poſtſcheckkonto Karl

Richter, Halle, Konto Leipzig Nr. 297 16.

Hier auf Welle
Dienstag, 21. Februar.

Deutſchlandſender.
6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl. bis 8.00:

Frühkonzert. 10.00: Nachrichten. 10.10: Schulfunk.
11.00: Seewetterbericht. 11.30: Lehrgang für praktiſche
Landwirte. 12.00: Wetter. Anſchl. Soldatenliebe
Soldatenleben (Schallplatten) 12.55: Zeitzeichen. 13.35:
Nachrichten. 14.00: Konzert. 15.00: Jugendſtunde. 15.30:
Weiter, Börſe. 15.45: Karl Maertin: „Der Steinbruch“.
16.00: Die Landfrau als Treuhänderin des Volksver
mögens. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.10: Zeit. 17.30:
Tägliches Hauskonzert. 18.00: Volkswirtſchaftsfunk. 18.30
Beethoven: Einführung in die „Eroica“. 18.55: Wetter.

Anſchl. Kurgbericht. 19.00: Studium oder prakt.
Lehre? 19.30: Das Gedicht. 19.35: Politiſche Zeitungs-
ſchau. 20.00: Schickſal um Yorck.“ 21.35: Artur22.15: Wetter-, Tages und

23.00——24. 00:
Schnabel ſpielt Beethoven. We
Sportnachrichten. 22.45: Seewetterbericht.
Spätkonzert.

Deutſchlandſender.
6.15: Gymnaſtik. 6.35--8. 15: Frühkonzert. 9.40

Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Ver
kehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55: Was die Zeitung
bringt. 11.00: Werbenachrichten. 12.00: Unterhaltungs
konzert. 13.00: Nachrichten, Welter, Schneemeldungen,
Zeit. 13.15: Klaſſiker-Stunde. (Schallplatten.) 14.00
bis 14.15: Als Arbeiter auf der Wanderſchaft. 15.00:
„Jngeborgs Geburtstag“. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Staatliches oder kollektives Arbeitsrecht. 16.30:
Nachmittagskongert. 17.30—17.35: Wetter, Zeit. 17.50:
Wirtſchaft. 18.00: Elternſprechſtunde. 18.30: Franzöſiſch.
18.50. Einführung in das Gewandhauskonzert am
23. Februar 1933. 19.00: Vom Affenmenſchen zur
menſchlichen Kultur. 19.15: Worltber man in Amerika
ſpricht. 19.30: Trier, Deutſchlands älteſte Stadt. 20.30:
Unterhaltungskonzert. 21.45: „Purzelbäume der Zeit.
22.15: Nachrichten. Anſchl. bis 24.00: Kammerkongert.c

das Werk

ers tole
Oftiuden

je illegale

juden und Fudengenoſſen

Kritik zur Feitgeſchichte
Ausgerechnet ein Jude, der Jude Ebelsden n er wurde vom See Stellennach

n n engagiert, um gelegentlich der vom Ber
anſt e Sender übertragenen Reichsgrün

ne nsfeier über den deutſchen Kaiſer
Perl aroſſa zu ſprechen. „Jeder Jude

d ein m tiefſten Grade ſeines Herzens ein Haſfer
n u Htjüdiſchen. Man nennt uns eine
vo rblicſer e des „Deutſchtums“. Gewiß ſind wir
hen Aus h So bekennt dreiſt und frech der Jude
m u Zwi Klötßel! Dennoch läßt

be u „Haſſer alles Nichtjüdiſchen“, eine
r des Heutſchtums“ ſogar vor breiteſter

er Oeffentlichkeit den deutſchen Kaiſer
h Na darſtellen. Das empfinden wir

iden, wir Deutſche, ſchon nicht mehr als
ilos, taktlos! Das iſt widerlich, mit

nen n Vort: eine raſſi inereien t e raſſiſche Schweinereil „Jng Kaſſe liegt die Schweinerei!“

v twiſche Preſſe jammert in den höchſten
rde fern M üönen, daß vom Reichskommiſſar für das

m ahiſhe Jnnenminiſterium, Goering,
h en der Genoſſe Polizeipräſi
und d arl ZörgiebelDortmund, zud Polizeipraſ;n lseipräſident in Berlin, mit ſofortiger

u n beurlaubt worden iſt. Die jüdi

e jüdiſchee ogt das Mißgeſchick dieſes in e
ken ewährten“ faiten SPD.Bonzen,

9 i Anlaß vorliegt, denn es wird ihm
in g. h in ſeiner 185 000M.Villa gut
wen d iſt immer eine verdammt unange

m de anrüchige Sache, wenn man von
a n gekobt wird Wer iſt nun, oder
ſeber t war dieſer Herr Zöra hir u Es ließe ſich viel ſagen. Beſchrän
More, auf einen Bericht aus dem Buch

den brüderlichen Dolchſtoß in den Rücken hin
eingejagt.

Kaffeehaus Aſtoria, Trier. Pro
letarier-Verſammlung. Mann an
Mann und Kopf an Kopf. Ein kleiner Agita
tor redet:

„Was ich Euch Verſammelten hier ſage, iſt
reine, verbürgte Wahrheit Und ſo
ſage ich Euch: Auf den engliſchen Schiffen iſt
die rote Flagge gehißt. Deutſche und engliſche
Matroſen feiern bereits Verbrüderung. Die
Franzoſen und Belgier meutern, und die rote
Fahne ſteigt auch bei ihnen. Die erlittene
Niederlage können wir ſofort in einen
großen Sieg umwandeln. Es handelt ſich
für uns Deutſche (1) darum, zuerſt die Re
volution zu machen, ſo daß wir mit dieſer
ſchon fertig ſind, wenn die Feindſtaaten damit
beginnen. Dann ſind wirin der Lage,
unſeren Feinden den Frieden und
deſſen Bedingungen diktieren zu
können (1Der Mann, der dieſen verbrecheriſchen
Wahnſinn verzapft, heißt

Karl Zörgiebel.“
Jede Revolution iſt JudasStern ſchrieb der Jude Hirſch Graetz

und das jüdiſche Volksblatt in Wien
verkündete ſchon 1899:

„Fördern wir die Sozialdemokratte, aber
ſeien wir nur vorſichtig, damit ſie es nicht
merkt, daß ſie nur eine Judenſchutztruppe iſt l“

Es iſt hiernach ohne weiteres verſtändlich,
daß Zörgiebel für die Juden „bewährt“
gilt. Für uns Deutſche wird er darum aber
noch lange nicht wertvoll. Jm Gegenteil, was
der Jude uns lobt, verachten wir; was der
Jude verdammt, preiſen wir. Es iſt immer
richtiger, in die Hölle zu laufen, wenn uns der
Jude in den Himmel hineinloben will

Wenn nun Juden und Judengenoſſen auf
durchaus ungeſetzliche Art und nur durch die

und darin emporgeſunken ſind und nunmehr
wieder daraus entfernt werden, ſo wird damit
nur der eigentliche Rechtszuſtand
wiederhergeſtellt.

SPD. Scheidemann, der Verdorrte,
auch „Philipp der Schöne“ genannt, hat
doch ſelbſt auf dem Parteitag im Oktober 1917
offen erklärt:

„Unſere Pflicht iſt es, daß wir keinen
Staatsmann auch nur einen Tag länger
dulden, der von unſerer Richtſchnur ab

weichen wollte.“
Und was zu jener Zeit der Buchdrucker

Scheidemann er war damals jedenfalls
noch nicht Kaiſerlicher Staatsſekretär,
noch nicht Kaiſerliche Exzellenz, noch nicht
Volks Beauftragter“, noch nicht Mini
ſterpräſident, noch nicht Oberbürgermeiſter bon
Kaſſel, noch nicht Penſionär mit 16 500 M. und
7000 M. M. d. R.Diäten jährlich, noch nicht
VierWochenGaſt des Juden Julius Barmat
im teuren holländiſchen Luxushotel im Seebad
Zandvort, noch nicht Jntimus der jüdiſchen
Großbetrüger Barmat, noch nicht Freund des
jüdiſchen Betrügers Sklarz, noch nicht Freund
des berüchtigten Juden ParvusHelphand und
regelmäßiger Gaſt auf deſſen Schloß Schwanen
werder, noch nicht „impoſanter Frackträger auf
Bällen und in Berliner Nachtlokalen“, wohnte
noch nicht in Möbeln aus ehemals Kaiſerlichen
Schlöſſern und ſtand noch nicht mit 90 000 M.

in den Büchern ſeines Freundes, des Juden
ParvusHelphand was alſo zu jener Zeit
der Buchdrucker Scheidemann für ſeine und
ſeiner jüdiſchen Freunde Intereſſen nötig und
als recht erkannt und bekundet hat, das ſollte
dieſen inzwiſchen zum feinen Herrn gewor
denen Genoſſen doch billig ſein!

Auch SPD.-Severing, als Schloſſer
aus Vielefeld, als Dr. h. c. und als entthronter
preußiſcher Jnnenminiſter aus Berlin, hat ein
mal in Halle an der Saale in öffentJudenrevolte bon 1918 zu unrecht in dieſe

„At

b hat t. November 1918. Der Ver
k grauen Front des Heldenheeres ihnen nicht zukommenden Amter eingedrungen

licher Rede erklärt, „daß von ſeiner Partei
allein ſchon 45 9000 Mann in Kommunalſtellen

untergebracht ſeien. Wohlverſtanden, nur in
Kommunalſtellen!

Quod licet Jovi, non licet bovil Was
dem Gott erlaubt iſt, iſt noch nicht dem Ochſen
erlaubt! bzw. in freier Ueberſetzung und den
bisher herrſchenden Verhältniſſen angepaßt:
Was Juden und Judengenoſſen,
Sozis und Kozis erlaubt iſt, das iſt
noch lange nicht den Nazis erlaubt
An dergleichen Ungerechtigkeiten iſt das deutſche
Volk ſeit 14 Jahren gewöhnt, kümmert ſich
heute aber nicht mehr darum!

Uebrigens haben die Vertreter des deutſch
bewußten Teiles der Bevölkerung in dieſer
Hinſicht bekanntlich auch Verſprechungen ge
macht, nämlich: „Köpfe werden rollen!“

Es iſt ſelbſtverſt ändlich, daß auch
dieſe Verſprechungen eingelöſt
werden müſſen! Das geſchieht jett, frei
lich, wie ſtets beabſichtigt, unblutig, indem
nicht nur die „Köpfe rollen“, ſondern jeweils
gleich der ganze Kerl! Aber, ihr
Herren Genoſſen, wenigſtens einmal ehrlich
Jſt euch das nicht lieber? Jhr wißt doch, das
Leben iſt ſchön, aber teuer. Man kann's billi-
ger haben, aber dann iſt es nicht ſo ſchön.
Billiger heißt in dieſem Falle anders! Aber
warum denn aus der anſtändigſten Revo
lution, die die Weltgeſchichte je erlebt hat
ihr träumt noch immer von einem bloßen Ka-
binettswechſel wieder eine blutrünſtige
Kopie der früheren Menſchenſchlachtungen für
Judas Ziele machen! „Jede Revolution
iſt Judas Stern'“, ſchrieb der Jude Hirſch
Graetz! Alſo, ihr braucht, wenn ihr artig und
folgſam ſeid, keine Angſt zu haben. Böſe
Menſchen haben bekanntlich keine Lieder. Pg
Goering aber „ſingt“ augenblicklich nur
ſingt, was Pg. Martin im „Schleſiſchen Beob
achter“ prophetiſch vorgeſungen hat und ſchon
Hunderttauſende mit ihm geſungen haben:

„Heißa, wie die Bonzen fliegen,
Wenn das Dritte Reich wird ſiegen



C OBER Halt
Ueberfüllte Mittelſtands

kundgebung der RGDAP.
Die Kreisleitung Halle der NSDAP. veran

ſaltete geſtern Vormittag im überfüllten Saale
des Hofjägers eine Mittelſtandskundgebung.
Jn ihr zeigt als Hauptredner des Tages der
Wirtſchaftsbeauftragte Pg. von Ob wuürzer
in klarer Weiſe mit durchſchlagendem Erfolge
auf, inwiefern allein Adolf Hitler im ſchwer
vedrängten Mittelſtand helfen könne und auch
werde. Einleitend legte der Redner das ver
heerende Ergebnis bürgerlichmarxiſtiſcher
Koalitionspolitik in Deutſchland dar.

Er umriß, wie es trotz des ſchönen Art. 164
der Weimarer Verfaſſung in gleicher Weiſe wie
mit dem Arbeiter und Bauern, ſo auch mit dem
Mittelſtand immer weiter bergab gegangen ſei,
während ſich lediglich gewiſſe Nutznießer des
Syſtems den Beutel gefüllt haben.

Nunmehr habe an dem denkwürdigen 80. Ja
nuar, dem Wendepunkt deutſcher Geſchichte
Adolf Hitler die Führung des deutſchen Regie
rungsſchiffs übernommen. Gerade Hitler ſei
ſchon darum beſonders in der Lage, allen
Mittelſtändlern Vertrauen einzuflößen, da er
ja aus ſeinen Kreiſen ſtamme.

Jm übrigen iſt es an Hand des gebotenen
überaus deutlichen Beweismaterials des Vor
tragenden wohl jedem Zuhörer klar geworden,
wie nur auf dem Weg, den Adolf Hitler aufge
zeichnet hat, und den Adolf Hitler gehen wird,
auch der Mittelſtand zwar langſam, aber ſicher
aus ſeinem heutigen Vegetieren heraus und zu
neuem Leben und neuer Blüte emporgeführt
werden kann. Reicher Beifall dankte dem
Redner.

Anſchließend daran beleuchtete
goergen dann noch die beſonderen Verhältniſſe
in Halle. Er legte insbeſondere die Schuld aller
bürgerlichen und marxiſtiſchen. Parteien offen,
die ſich aus der Zulaſſung des Wolwoorths
geſchäftes ergibt. Wohl reſtlos ſtimmte endlich
die Verſammlung folgender Entſchließung bei,
die dem Reichskanzler Adolf Hitler telegra
phiſch übermittelt würde.

Die heute in Halle zu einer Mittelſtands
kundgebung verſammelten Vertreter des deut
ſchen Handels, Handwerks und Gewerbes
danken dem Herrn Reichskanzler für das
durch den Empfang mittelſtändiſcher Ver
treter bekundete Jntereſſe. Sie bitten den
Herrn Reichskanzler, die Schaffung eines
Staatsſekretariagts für den Mittelſtand als
bald vorzunehmen und die Leitung desſelben
nur einem Vertrauensmann des Herrn
Reichskanzlers zu übertragen.

gez. Doöhmgvergen,
Kreisleiter der Stadt Halle.

Pg. Dohm-

Kuftakt zur Miſſtonskonfereng
Zum erſten Male eine Jugendmiſſionsver

ſammlung. Als Miſſionsarzt in Südching.
Die 55. Jahrestagung der Halleſchen

Miſſions konferenz nahm geſtern ihren Anfang.
U. a. fanden in ſämtlichen Halleſchen Kirchen
beſondere Feſtgottesdienſte ſtatt, in denen
Miſſionare und ſönſtige Kenner des großen
Werkes der Heidenmiſſion die Predigt hielten.
Anſchließend wurden Kindergoktesdienſte ge
halten, die ebenfalls dem Miſſionsgedanken
galten.

Eine Neuerung ſtellt eine Jugendmiſſions-
verſammlung dar, die in der Georgenkirche
einen eindrucksvollen Verlauf nahm. Miſſio
nar Reckling-Maneromangs vermittelte einen
Eindruck davon, wie das Chriſtentum unter
Wahrung der alten Sitten der Neger das ganze
Leben zu durchdringen und zu verbeſſern ſtrebt.
Das zeige ſich beſonders deutlich bei der Er
ziehung der Mädchen, die zwar in ihrer Form
durchaus alten Traditionen angeglichen ſei,
jedoch einen ganz neuen Jnhalt bekommen
abe.h S ren D. nIn chriſtlichen Jungfrauenſchulen erwüchſen

die Mädchen bei nützlicher Arbeit und unter
geſunden Verhältniſſen zu Frauen. Etwas
leichter habe es die männliche Jugend. Auch
ihr helfe die Miſſion durch Schaffung von
Werkſtätten und Arbeitsmöglichkeiten. Hand

in Hand damit gehe die Schaffung von Schu
len, wenn das auch bei der gegenwärtigen Lage
manche Schwierigkeiten biete. Miſſions
inſpektor Wilde richtete einen warmen Appell
an die Halleſche Jugend, der Miſſion nicht un
treu zu werden. Zu Beginn und Schluß des
Gottesdienſtes ſprach Stadtjugendpfarrer
Giſeke.

Auf Einladeing des Halleſchen Vereins für
ärztliche Miſſion. berichtet Miſſionsarzt Dr.
Hueck über ſeine iniſſionsirell'che Tätigkeit
in Südching. Sein beſonderes Arbeitsfeld
liegt in Tungkun, oo zunn erſten Male 1867
eine ärztliche Miſſionsſtation eingerichtet
wiyrde, und zwar von amerikaniſcher Seite.
1889 kam das erſte deutſche Miſſionsarzt in
dieſe Gegend. Die urſprünglich in der Stadt

modernen Anforderungen einigermaßen ent
ſprechendes Hoſpital vor den Toren von Tung

kun erſetzt worden. Dem Miſſionsarzt ſtehen
ſeit 1980 zwei deutſche Schweſtern, ſeit 1981 ein
zweiter Arzt und gut ausgebildete chineſiſche
Helferinnen zur Seite. Duxch zahlreiche Bilder
aus der Krankenbehandlung machte Dr. Hueck
ſeinen Zuhörern anſchaulich, wie wichtig in

Anbetracht der körperlichen und ſeeliſchen Not
der Eingeborenen die Arbeit der Miſſions
ärzte iſt.

Jm Laufe des heutigen Tages nimmt die
Miſſionskonfereng ihren Fortgang. Nach
mittags 8 Uhr haben ſieben verſchiedene
Miſſionsgeſellſchaften Spezialverſammlungen.
Darauf folgt um 6 Uhr der Eröffnungs
gottesdienſt in der Marktkirche und um 8 Uhr
eine Abendverſammlung im großen Saal der
Stadtmiſſion.

ver Weilhewery der Heſänguisardeit

Jm Auguſt des vergangenen Jahres war
vom Preußiſchen Juſtizminiſterium die Ein
richtung eines Arbeitsbetriebes zur Herſtellung
von Gummiſtempeln und Stempelkiſſen im
halleſchen Strafgefängnis verfügt worden.
Gleichzeitig wurden die Juſtizbehörden ange
wieſen ihren Bedarf an dieſen Gegenſtänden
fortan bei dieſer Strafanſtalt zu decken. Der
Verband Deutſcher Stempelfabrikanten weiſt
darauf hin, daß dieſe Verfügung im großen

Montag, 20. Februar 1933

S feiertages: Bäckerei, Feinbäckerei und KondeGegenſatz zu der Erkenntnis ſtehe, daß zuerſt,
dem praktiſchen Bedürfnis Rechnung tragend,
für die Wiederbeſchäftigung von Arbeitsloſen
zu ſorgen ſei und alles andere hinten angeſtellt
werden müſſe.

Ein weiteres wichtiges Argument für die
Unerträglichkeit der Stempelfabrikation in
einem Strafgefängnis iſt die Fälſcherwerkſtatt
in Berlin. Hier wurden nicht weniger als
2000 gefälſchte Stempel gefunden. Um ſo mehr
muß es zu Bedenken Anlaß geben, daß Straf
gefangene in der Anfertigung von Stempeln
unterwieſen werden. Die Aufhebung der ge
nannten Verfügung des Juſtiz miniſteriums
ſcheint daher dringend geboten.

SpO.Umgsug wird aufgelöſt
Die SPD. verſuchte geſtern einen, wie das

„Volksblatt“ ſchrieb, gewaltigen Aufmarſch der
Anhänger der SPD. in Szene zu ſetzen. Offen
bar ſcheint die SPD. aber nicht mehr allzugut
auf den Beinen zu ſein, denn ſie mußte auf die
freundliche Unterſtützung der Kommuniſten ſich
verlaſſen, um überhaupt ſo etwas wie ein
Demonſtrationszug zuſammenzubringen. Für

die Kommuniſten beſteht bekanntlich Demon
ſtrationsverbot. Als die Polizei zahlreiche ge
ſchloſſene kommuniſtiſche Truppen in dem Zug
feſtſtellte, wurde der Demonſtrationszug an der
Ortskrankenkaſſe aufgelöſt.

Die Blutſchuld der KPD. in Eisleben
Auch die Oberſtaatsanwaltſchaft erkennt die Schuld der KPD.

Die Oberſtaatsanwaltſchaft veröffentlicht
nunmehr über die Eislebener Vorgänge einen
zunächſt abſchließenden Preſſebericht. Dem
Leſer wird es ſofort auffallen, daß dieſer Be
richt in einem merkwürdigen Gegenſatz zu den
Veröffentlichungen ſteht, die zunächſt heraus
kamen. Jn ihm wird jetzt zugegeben bzw.
muß zugegeben werden, daß die Darſtellung,
wie ſie von nativnalſozialiſtiſcher Seite aus
gleich am erſten Tage herausgegeben wurde,
richtig iſt. Allerdings berührt es recht merk
würdig, wenn dieſer Bericht mehrmals auf
fällig betont, daß Kommuniſten „erheblich
mißhandelt“ ſeien. Es dürfte auch einer Ober
ſtaatsanwaltſchaft ſelbſtverſtändlich erſcheinen,
daß man Leute, die aus dem Hinterhalt
ſchießen, nicht gerade mit Samthandſchuhen
anfaßt. Wir veröffentlichen nachſtehend den
Bericht der Staatsanwaltſchaft im Wortlaut:

Der Vorfall in der Creisfelder Gaſſe iſt
noch nicht geklärt. Es iſt auch noch nicht feſt
geſtellt, was die vor einigen Tagen im Garten
des Krankenhauſes mit Waffen angetroffenen
Kommuniſten bezweckten.

Jm übrigen ſind die politiſchen Ermitt
lungen ſo weit gediehen, daß man ein unge
fähres Bild über die Vorgänge gewinnen kann.
Die Nationalſozialiſten hatten den Zug in der
Weiſe angemeldet, daß auch der Breite Weg
einbezogen wurde; ſie ſind nicht gegen den
Willen der begleitenden Polizeibeamten in den
Breiten Weg eingebogen.

Als der Zug bereits das „Klaſſenkampf“
Gebäude zum größten Teil paſſiert hatte,
fielen plötzlich vom Dach desſelben ein vder
zwei Schüſſe, durch die anſcheinend ein

Zugteilnehmer verletzt worden iſt.

Mehrexe Gruppen aus dem Zuge ſtürmten des
halb in das Haus; während verſchiedene Teil
nehmer die Rolladen und die Fenſterſcheiben,
teilweiſe unter Zuhilfenahme einer Leiter, zer
ſtörten, drangen andere Teilnehmer in den
Hausflur und von da in den Geſchäftsraum,
der durch eine Barrikade von Gartenſtühlen
verſperrt war, und demolierten dieſen; einige
ſcheinen ſich auch in die oberen Stockwerke be

tere Perſonen auf dem Dach.

geben zu haben, wo die Fahne heruntergeholt
wurde. e

Jnzwiſchen müſſen mehrere Schüſſe aus der
Richtung Turnhalle gefallen ſein, was an
einigen Einſchlägen feſtzuſtellen iſt. Hier
wurde anſcheinend auch Berck getötet und

ein weiterer Nationalſozialiſt verletzt.

Die inzwiſchen in den Hausflur ein
gedrungene Polizei erwiderte das Feuer; dar
aufhin ſtürmten die Nationalſozialiſten über
den Hof in die Turnhalle, in die ſich die Kom
muniſten zurückgezogen hatten; dabei wurden
die Angreiſfer mit Flaſchen beworfen, es ſoll
auch noch geſchöſſen worden ſein. Zugteilnehmer
wollen bom Breiten Weg her noch weitere
Schüſſe aus dem Hauſe und aus einem vber
halb gelegenen Grundſtück beobachtet haben.

Die Spitze des Zuges wurde wenige Augen
blicke nach dem Angriff beim Klaſſenkampfge
bäude vom Dach der Turnhalle, auf dem Steine
bereit gelegt waren, anſcheinend von Zwei
Schützen beſchoſſen es befanden ſich noch wei

Hier verſuchten
zunächſt Polizeibeamte unter Lebensgefähr
durch Schreckſchüſſe die Dachſchützen zu ver
ſcheuchen, wurden aber weiter beſchoſſen.

Ein Teil der Spitze erſtürmte darauf die
Turnhalle, aus der ebenfalls noch Schüſſe fielen.
Ob auch, wie behauptet wird, die Nationalſozia
liſten geſchoſſen haben, iſt noch nicht geklärt
Die dort befindlichen Kommuniſten ergriffen
darauf die Flucht, wurden aber eingeholt und
zum Teil erheblich mißhandelt. Ein National
ſozialiſt hatte inzwiſchen das Dach erſtiegen
und die dort befindlichen Kommniſten zum Ver
laſſen gezwungen.

Auf der Straße ſind noch 2 aus dem Ge
bäude des Klaſſenkampf herauskommende Kom
muniſten erheblich mißhandelt worden.

Die Ermittlungen richten ſich nunmehr auch
gegen beſtimmte Täter, deren Namen im Jn
tereſſe der weiteren Aufklärung nicht genannt
werden können. Der im Krankenhaus befind
liche Seidel iſt inzwiſchen in den Abendſtunden
des 17. Febr. 1933 verſtorben.

Der Oberſtaatsanwalt berichtigt Der Beſuch der Univerſität Halle
Von dem Oberſtaatsanwalt erhalten wir

eine Berichtigung zu unſerem Artikel über den
„Fall Hammer“. Wie uns ſcheint, hat der Herr
Oberſtaatsanwalt hier allzuſehr ſich an den
Wortlaut gehalten. Wir haben in unſerem
Bericht betont, daß der Kriminalkommiſſar
Riſchke ein Hilfsbeamter der Staatsanwalt
ſchaft ſei. Es iſt natürlich leicht, jetzt zu behaup
ten, die Staatsanwaltſchaft habe von ſich aus
den KPD.Funktionär Hammer nicht heran
gezogen. Wir glauben das, aber dadurch iſt
nicht berichtigt, daß der Kommuniſt Hammer in
dem Verfahren überhaupt keine Rolle geſpielt
hat. Wir werden morgen eingehend zu dieſem
Vorfall noch einmal Stellung nehmen.

Unter Berufung des S 11 des Preſſegefetzes erſuche ich
um folgende Berichtigung:

Jn Nr. 42 der „Mitteldeutſchen National-Zeitung“
vom 18. Februar 1933 iſt unter der Ueberſchrift: „Ein
ungeheuerlicher Vorfall bei der Staatsanwaltſchaft folgen
des behauptet „Jn dieſer Kommiſſion ſaß auf Veran
laſſung der Staatsanwaltſchaft der am Sonntag verhaftete
Kommuniſt Hammer. Obwohl die Staatsanwaltſchaft mehr
mals auf diefen Mann aufmerkſam gemacht würde,
benutzte ſie ihn weiter zu Spitzeldienſten und Heran-
ſchaffung von Zeugen gegen die RSDAP.“

Dieſe Behauptungen ſind unrichtig. Wahr iſt vielmehr:
Die Staatsanwaltſchaft hat niemals veranlaßt, daß
Hammer in eine Kommiſſion zur Unterſuchung der Vor
fälle aufgenommen wurde. Die Staatsanwaltſchaft arbeitet
überhaupt nicht mit einer Kommiſſion, ſondern mit den
ihr unterſtellten Kriminalbeamten. Die Staatsanwaltſchaft
iſt auch niemals auf Hammer aufmerkſam gemacht worden
und hat ihn auch in keiner Weiſe zu Spitzeldienſten, ins
beſondere zur Heranſchaffung von Zeugen gegen die
NSDAP. verwendet. Die Staatsanwaltſchaft iſt lediglich

jolegene Miſſionsſtätſon iſt jetzt durch ein den bemübt, die Vorfälke objektiv zu klären.
Dr. Luther.

Die Univerſität Halle- Wittenberg weiſt im
laufenden Winterſemeſter 3065 Studierende
auf, davon 375 Frauen Sie verteilen ſich auf
die einzelnen Fakultäten wie folgt: Theolo
giſche Fakultät 510 (davon 18 Frauen), Rechts
und Staatswiſſenſchaftliche Fakultät 712 (82),
Mediziniſche Fakultät 682 (104), Philoſo
phiſche Fakultät 555 (189) und Naturwiſſen
ſchaftliche Fakultät 623 (82). Hiervon haben
Vorleſungen belegt 2387 (294). Außer den
vorgenannten Studierenden ſind zum Hören
der Vorleſungen berechtigt 206, Gaſthörer 53.
Somit beträgt der Geſamtbeſuch 3271, davon
428 Frauen

Verkauf von Backwaren an Gonntagen
Auf Grund des Artikels 1 der Verordnung

der Reichsregierung vom 5. Februar 1919, der
g8 105e und b65a RGO. in Verbindung mit den
Beſtimmungen des Regierungspräſidenten in
Merſeburg vom 4. Juni 1925 über die Sonn
tagsruhe im Handelsgewerbe werden die Ge
ſchäftsſtunden zum Verkauf von Bäckerei, Fein
bäckerei und Konditorwaren an den Sonn
und Feſttagen (Feiertagen) für die Stadktkreiſe
Halle und Bitterfeld ſowie die Gemeinden
Ammendorf und WörmlitzBöllberg wie folgt
feſtgelegt: Während der Dauer des ganzen
Jahres an den Sonn und Feſttagen mit Aus
nahme des 2. Weihnachts, Oſter und Pfingſt

torwaren von 11.30 bis 12.80 Uhr.
Die Bekanntmachung tritt mit dem Mir

1933 in Kraft unter gleichzeitiger Außerkraſt
ſetzung aller dieſer Bekanntmachung entgegen
ſtehenden Beſtimmungen.

S Der Ppltizeipräſident,
Großkampf im Gaalkreis

Jm Saalkreis hat der Propaganda Feldzug e
für Adolf Hitler geſtern mit 12 wuchtig verlau 5
fenen Kundgebungen einen verheißungsvollen
Fortgang genommen.

Marſch berührte über 20 Orte und forderte die
Bevölkerung auf, ſich dem braunen Heerbann
Adolf Hitlers anzuſchließen.

Kreisleiter Pg. Teſche ſprach 7mal und
hämmerte in die Hirne und Herzen den überall
zahlreich erſchienenen Volksgenoſſen die Lehre
vom Nationalſozialismus, die Lehre vom Le
bensſinn des deutſchen Volkes. Kreisſchulunge
leiter Pg. Frit ſch rief in 5 Kundgebungen auf
zur Abrechnung mit dem Landesverrat und
legte Bekenntnis ab zur Einheitsfront aller
ſchaffenden Deutſchen. Das kommende Reich
müſſe ſein ein Reich der Arbeiter, Bauern und
Soldaten und dem ſtaatspolitiſchen Grundſah
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ huldigen. In
die am Schluſſe der Kundgebungen auf das
deutſche Volk und ſeinen Führer Adolf Hitler
aus gebrachten Heilrufe wurde begeiſtert ein
geſtimmt.

Bis zum 5. März wird der Angriff noch
geſteigert. Der Sieg muß unſer werden!

Walhalla- Theater
„Das Land des Lächelns“.

Direktor Blüthgen eröffnete am Sonnabend
mit der romantiſchen Operette „Das Land des
Lächelns“ die Lehar-Feſtſpiele.
war zur Premiere ausverkauft. Nicht zuleßt
deshalb, weil zur Beſetzung der Hauptrollen
einige Gäſte verpflichtet waren, die den Halle
ſern noch von früherem Auftreten beſtens be

Kammerſänger Serge Abranobie
(Wien) ſpielte den Prinz SouChong und
Gretel Putze v. Eberſtein die Tochter Liſa des

Auf den In
halt der Operette einzugehen, iſt überflüſſig

kannt ſind.

Grafen Ferdinand Lichtenfels.

denn Rundfunk und Grammophon Induſtrie
haben ja dafür geſorgt, daß die Lieder „Dein
iſt mein ganzes Herz“, „Jmmer nur lächeln,
immer vergnügt“, „Meine Liebe, deine Liebe
die ſind beide gleich“ uſtw. volkstümlich wurden.

Es war natürlich ſelbſtverſtändlich daß
dieſe Lieder des öfteren wiederholt werden
mußten. Der nicht enden wollende Beifall des
vollbeſetzten Hauſes gibt der Spielleitung den
Beweis, daß man mit dem Gezeigten voll un
ganz zufrieden war.

Die beiden Hauptdarſteller waren beſondern
in der Modulation ſehr ſicher und auch in der
Mimik wurden ſie den Anforderungen dieſer
romantiſchen Operette gerecht. Auch die übrl
gen Schauſpieler, vor allem Max Stojewſth
als flokter Huſarenoberleutnant und Marga
Peter als Schweſter des chineſiſchen Prinzen
ſpielten mit einer lebenswahren Natürlichteit
ihre Rollen. Guſtav Bertram ſorgte als Ober
eunuche für die heitere Note. Kapellmeiſter
Georg Haupt konnte mit ſeinem Orcheſter an
dem Vollen ſchöpfen. Stilecht wirkte im 2 l
die chineſiſche Dekoration, die von Kunſtmaler
Walter Mügge entworfen und hergeſtellt iſt.
Es iſt mit dieſer Operette ein Spielplan auf
dem Programm, der ſich wirklich lohnt.

Wohin gehen wir?
Stadttheater: „Der 18. Oktober.“
Walhallatheater: „Das Land des Lächelns
C.T. Riebeckplatz: „Der Orlow.“
C.T. Große Ulrichſtraße: „Ganovenehre.
C. Schauburg: „Muß man ſich gleich ſ

den laſſen?“ SUfaTheater: „Eine Tür geht auf.“
Ritterhaus-Lichtſpiele: „Congorilla.
CapitolLichtſpiele: „Der weiße Dämon.

Heute Abend: Frauenſchaft der Ortsgru
Bergmannstroſt: 20 Uhr im Reſtaurant
„Schrebergarten Süd“ Zuſammenkunft. S
Frauenſchaft der Ortsgruppe S
höhe: 20 Uhr im „HanſaHotel“ Je
ſchaftsabend. Um vollgähliges Erſcheinen wi

gebeten. SeBetr. Landwirtſchafts Sprechſtunde. n
nächſte Sprechſtunde für Landwirtſchef
Kredit und Wirtſchaftsfragen r ühe
Dienstag, dem 21. Februar, von 8 bis e
in der Gaugeſchäftsſtelle Halle, Thielenſtt

ſtatt.
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Stürme der S. und
der SS. marſchierten in den Gebieten der
Ortsgruppen Zöberitz, Reideburg Diemitz und
Wettin, kampfesfrohe Abrechnung mit Landes
verrat und Klaſſenkampf fordernd und eine
neue Zeit der Volksgenoſſenſchaft kündend. Der
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gndttheater Halle:
„Triſtan und Jſolde“

5. Mhechaſe Muſikdrama von Richard Wagner
nkgegene In Rahmen der Gedenkfeiern für den am

z Februar 1888 verſtorbenen Bayreuther
ident, aſter brachte das halleſche Stadttheater
je ſhard. Wagners Muſikdrama „Triſt an
s nd Jſold e heraus. Leider nur zu einem
Feldzug lleſchen Künſtlern, da der halleſche

verlau- J
gsvollen ter (Heldentenor, Heldenbariton, Hochdrama
A. und ſche uſw.) nicht geſtattet und der Kultur und
ten der hiehungsarbeit unſeres Stadttheaters erheb
niß und e Schranken ſetzt. So mußten die beiden
Lande partien mit auswärtigen Gäſten beſetzt
nd eine rden, Aber dennoch war die geſtrige Triſtan
nd Dr führung ein vollendeter Beweis für das,
derte di n an kultureller Aufbauarbeit unſer hal
deerbann ſhes Theater zu leiſten vermag, wenn, ja,

enn man ihm wirtſchaftlich nicht immer

müſſen, aber hier ſuchte man vergeblich den
Schöpfergeiſt. Neues vermochte die Jnſzenie
rung nicht aufzubringen und wo ſie einmal
vom alten Zopf ſich entfernte (1. Akt), da
fielen dieſe „Neuheiten“ mätzchenartig aus dem
Rahmen des Ganzen, weil ſie nicht vom
Triſtangeiſt durchdrungen waren. Ueberhaupt
bot die Regie reichlich Roharbeit. Wie wäre es
ſonſt möglich geweſen, daß man im Akt
gewiſſe Schattenbewegungen auf dem Hinter
grund überſehen konnte? z

Um ſo höher zu bewerten ſind darum die
Leiſtungen der einzelnen Darſteller. Erik
Enderlein konnte als Triſtan überall mit
heldiſcher Größe heraustreten, dagegen fand er
im 2. Akt für das Liebesſehnen und glutvolke
Aufbegehren nicht immer die rechte Geſtaltung.
Stimmlich entfaltete er beſonders im letzten
Akt einen ſieghaften Tenor von ſtählerner
Härte. Die große Liebesſgene des 2. Aktes da
gegen hätte unendlich weicher und wärmer
geſungen werden können. Jm Piano ſchien die
höhere Lage bisweilen ſogar einige Schwierig
keiten zu bereiten, vielleicht mögen auch hier
äußere Momente mitgeſprochen haben. Ruth
Joſt-Arden übte anfangs als Jſolde etwas
Zurückhaltung, ſo daß durch die dunkle Färbung
ihres Soprans in der unteren Mittellage zu
erſt mancher Gegenſatz zu den einzelnen Höhe
punkten in Erſcheinung trat. Dann aber, als
die Sängerin immer ſtärker ſich entfaltete,
immer entſcheidender Glanz und Kraft der
Stimme ſteigerte, wuchs eine Jſolde, die das
geſamte Werk bis zum Schluß beherrſchte. Von
unſeren halleſchen Kräften bot Fanny Kölb
in zweifellos eine Spitzenleiſtung. Das erſte
Mal wieder durfte ſie ihre kraftvolle und an
dramatiſcher Geſtaltungskraft reiche Altſtimme
voll und ganz entfalten. Jhre Brangäne war
darſtelleriſch wie geſanglich aus einem Guſſe
und beſonders ihr Geſang vom Turm (2. Akt)
verriet Empfindungstiefe und geiſtiges Ein

Jmtkamp hätte ſeinen Baß beſonders bei der
Klage: „Wozu die Dienſte ohne Zahl mit
mehr Wärme und Weichheit ausſtatten dürfen,

gusgezeichnet war. Fritz Ginrod fehlt noch
der polternde und erregte Zug zur vollendeten
Zeichnung des Kurwenal (1. Akt), dagegen
dürfte er im 3. Akt durchaus den Kern getroffen
haben. Jm übrigen gliederten Ferdinand
Schneider (als junger Seemann und Melot)
ſowie Walter Kathammer (als Hirt) ſich
gut in das Ganze ein.

Johannes Schüler war am Dirigenken
pult ein zielbewußter und über dem Ganzen
ſtehender Geſtalter. Nicht nur in ſeiner klaren
und beſtimmten Zeichengebung, nicht in der
Wahl der Zeitmaße, gerade die Betonung des
Triſtan „un d Jſolde, die Voranſtellung des
ideellen Gehalts über all das Ganze, hob das
Werk ungemein und ſteigerte damit den künſt
leriſchen Erfolg unſeres Stadttheaters beträcht
lich. Mit Recht galt ihm däfür am Schluſſe ein
allſeitiges ſtürmiſches „Bravo

Hans Rohkrähmer.

Paul Lohmann ſingt
Aus den Veranſtaltungen des „Bühnenvolks

bundes iſt Paul Lohmann den Hallenſern
kein Unbekannter mehr; im Laufe der Jahre
hat der Kreis ſeiner Freunde und Förderer ſich
immer mehr zu erweitern vermocht, ein un
trügliches Zeichen für die volksnahe Gefangs
kunſt, die dieſer deutſche Künſtler zu pflegen
weiß.Auch dieſes Mal ſtand der Sänger auf über
ragender Höhe, und es ſcheint, als habe er ſich
wiederum verbeſſert und damit ſeine früheren
Leiſtungen überboten. Was an ſeinem VBariton
immer wieder von neuem anziehend, ja, mit
reißend und begeiſternd wirkt, iſt die innere

er bewußt von allen techniſchen Vorbildungen

wenngleich ſonſt darſtelleriſch ſein König Marke

Wärme und Natürlichkeit ſeines Organs, das

ſprünglichkeit für die Kunſt einzuſetzen und da
mit wirklich eine Brücke zwiſchen Kunſt und
Volk ſchlagen zu helfen.

Werden doch gerade hier die ſtärkſten Anfor
derungen an das Stimmaterial geſtellt, das
reſtlos in der Wahl der Farbe, im weichen oder
harten Klang überall der beherrſchenden Jdee
ſich unterzuordnen hat, ohne auf äußere Er
folge Wert zu legen. Aber darin zeigt ſich die
wirkliche künſtleriſche Vollendung Paul Loh
manns. Hier das ungemein weiche Piano, das
heimliche Flüſtern und Seufzen beim Vortrag
von Schuberts „Jüngling an der Quelle“, dort
der ungemein ſtarke Gegenſatz in Carl Loewe's
Ballade „Edward“, wo das innere Aufbegehren
durch eine allmähliche Steigerung des Zeit
maßes mit unheimlich zwingender Gewalt dem
Hörer zum Bewußtſein kommt. Oder die faſt
bildhaft geſtaltete Ballade „Archibald Douglas“
von Carl Loewe, in der die Gegenſätzlichkeit der
Charaktere bis ins Kleinſte gezeichnet iſt, um
am Schluß doch in ein Gemeinſames zu
ſammenzufließen. Dann wieder der Sprung
zu Mouſſowſky und Knab. Lieder vom Leben
und Todeskampfe, die eine unerbittliche Härte
in der Darſtellung erfordern. Nur ein Künſt
ler, der dem Tode Auge in Auge gegenüber
ſtand, der, wie Paul Lohmann, gewohnt iſt, den
Tod zu verachten und das höhere Ziel immer
wieder voranzuſtellen, der aus dem Geſchehen
des Weltkrieges innere Werke in ſich aufnahm,
konnte Mouſſowſky's große Ballade „Der Feld
herr“ ſo erſchütternd und zwingend geſtalten,
wie es notwendig iſt, um den Jnhalt in ſich
aufzunehmen.

Am Flügel wußte Theo Blaufuß in
geradezu einzigartiger Uebereinſtimmung in
der Auffaſſung namentlich die meiſterhafte
Geſtaltung des „Archibald Douglas“ ſei her
vorgehoben den Sänger ausgezeichnet zu er
gänzen. Mit Recht durfte er an den begeiſter
ten Beifallskundgebungen der Hörerſchaft teil

dringen in ſeltener Ausgeglichenheit. Anton freizuhalten weiß, um es in ſeiner ganzen Ur haben. Hans Rohkrähmer.

Kragen-Schaitz, s
gegenüber Viktoria Apotheke.

re Kampf m Deutſchland Bilderzeitung-Sondernummer
der M. zur Maſſenverteilung.

in Bild
S herron grüne

Oberhemden Krawastten
S Gamaschen, Leinenkra-

gen, Dauer-Kragen,
Mey's Stoff- Kragen

Gummiwaren

Hummi-Bieder

Preiſe ſiehe Seite 7!

Gpezialgeſchäßt
Sroße Steinſtraße, Brüderſtraße (Markt)

Zentralheisungen für Haushalt, Gewerbe u. Industrie

Strümpfe
in jeder Stärke werden
gut und preiswert an
geſtrickt r angewirkt

e

H, 6chuee Kachf.
Gr. Steinſtraße 84
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Sohaunurg o Sehauburg

An morgen Dienstag
Nur 3 Tage!

Irude v. Molo Conrad Veidt
Heinrich George Friedel

Haeriin Friedrich Hay ler
in dem aufsehenerregenden
Kriminal-Gros-Tonfiim

je Zentner ab Lager; frei Haus 20 Pfg. mehr. Bei Lieferung
von wenigstens S0O Zeniner 10 Pig- je Zentner Nochlaß

Lieferung durch die Kohlenhändler und das Gaswerk, Holeaplatz 7,
Fernsprecher 268 22.

Kammerofen-GasRoRs ist aus KoRsRohlen hergestellt und hat nahe
die gleichen Eigenschaften wie Hüttenkoks.

Werke ger Stadt Hale, Abctiengescllschatt.

Produktionischkoks ver 40 mm R. 1,60 n W iel e eee-
Brechkoks I 40/60 mm R. 1,80 ereneneBrechkoks III 20/40 mm e e B. 1,60
Brechkoks IV 1020 m R. 1,25

Jederleser
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Mächle am Bosporus
Der Mann, der den Mord beging)

Aufgebaut auf d Hintergrund schwüler
Nächte des Orients ist es dem Re-
gisseur mit einer genialen Virtuosität
gelungen, die mit gewaltiger Spannung
geladene Atmosphäre des Romans auf

das Flimband zu bannen.
Dieser Film zählt unsetreitig zu den

besten Erzeugnissen deutscher

ſo
wie

nal und der Schwierigkeiten von ſtädtiſcher Seite
e n bereiten würde.
n Lehte J heber die Probleme in dieſem Muſikdrama
un Le ſchard Wagners ſind die Meinungen wieder
n n t gegeneinander geprallt und ſie gingen
t auf ſt ſo weit, hier im Triſtan Züge zu er
nt an Menen, die hislang an Wagner fremd ſchienen.
e Reg n Vordergrund ſteht die Auffaſſung, man
tern m ine die Liebe im Menſchen durch äußere
rundſah ſehärden beenden, der Tod müſſe auch die
igen. In ſebe zu löſen imſtande ſein. Dieſem materia
auf das J tſchen Gedankengang ſetzt Wagner den
f Hitler ſdealismus entgegen, als er in ſeinem Triſtan
ert ein I akennen läßt, daß der Tod nicht Ende und

I ht Anfang bedeutet, ſondern über alles zeit
ciff noch ſche Leben hinaus bleibt das ſittliche Geſetz
den! heibt die aus der Seele quellende Liebe das

Jewige, Unvergängliche und darum durch Men
I enhand nicht Auszulöſchende.

Die Spielleitung, die Auguſt Roes
nnabeid J ler führte, hätte gerade um die Herausarbei
Hand des ung dieſer erhabenen Momente herausarbeiten
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ohne Knochen nur

KalbsGchnitzel 76 P.
Srijcher Gonlaſch 84 Pf.

mGSchlackwurſ nur Pfg.

A. Knäuſel Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Das Wort nur 5 Pf., Ueberſchrtftswort 15 P
Thiffregebühr b. Abholg. 15, bei Zuſtellg. 80 Pf.

Erfahrenes und tüchtiges

Tagesmädchen
ön ſofort gefucht.

Frau Dr. Veichardt, Seebener Str. 77
(Ccke Mößlicher Straße).

m
Capitol

„Wer hat hier recht?“

Ein Film aus der Boxerwelt
mit George Bancroft, dem be
lebten amerikaniſch.Senſations
darſteller und Wynne Gibſon
in der Hauptrolle

Montag bis Mittwoch 5, 7, 9 Uhr.

hervorrogend

Deutſcher Geſchäftsmann, Deine Anzeige gehört in die MN3.!
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NationalWärtſe
er Exfſtengkampf des gewerblichen Mittelſtandes
Die Kriſe des deutſchen Gchuhhandels
Die Kriſenerſcheinungen

Ein Blick in die Verhältniſſe des deutſchen
Schuhhandels zeigt dasſelbe troſtloſe Bild, wie
man es in allen anderen Gewerbezweigen ge
wohnt iſt. Ständig ſinkende Umſatz
ziffern, ſtändig ſteigende Konkurs-
und Vergleichszahlen. Wer geglaubt
hat, daß durch die unzähligen Konkurſe der
letzten Jahre bereits die Vernichtung aller
lebensunfähigen Betriebe erfolgt ſein müßte,
ſieht ſich hier eines anderen belehrt. Kein
Wunder allerdings, wenn man weiß, daß der
Schuhverbrauch der Bevölkerung
immer geringer wird. Betrug er noch
1928 1,24 Paar pro Kopf der Bevölkerung jähr
lich, ſo betrug er 1931 nur noch 0,94 Paar. Jm
Kataſtrophenjahr 1932 dürfte der Prozentſatz
noch weiter geſunken ſein. Da iſt es nun natür
lich, daß ſich unter den verſchwundenen Firmen
viele alte ſolide und an ſich geſunde Geſchäfte
befinden, die unverſchuldet, nur infolge Kapi
talmangels und Umſatzſchrumpfung zugrunde
gingen.

Ganz beſonders zur Steigerung der Jnſol
venzziffern dürfte die rapide Ausbreitung der
Maſſenfilialgeſchäfte (Kettenlä
den) und die Konkurrenz der Waren
h äuſ er und Konſumbvereine, die ſich auch mit
dem Schuhverkauf beſchäftigen, beigetragen
haben. Wenn auch eine Statiſtik vom Jahre
1930 für den ſelbſtändigen Schuheinzelhandel
einen Anteil von 70,7 v. H. am deutſchen Ge
ſamtſchuhumſatz angibt, für die Filialbetriebe
nur 14,4 v. H., die Warenhäuſer nur 5,4 v. H.,
die Schuhhandwerker 6,3 v. H., ſo dürfen dieſe
Zahlen ſowohl für die Warenhäuſer als auch
insbeſondere für die Filialbetriebe in
der folgenden Zeit eine außerordentliche
Steigerungauf Koſten des ſelbſt än-
digen Schuhhandels erfahren haben. Vor
allem macht ſich die Konkurrenz der Filialbe
triebe in den Großſtädten fühlbar, aber auch
die kleineren Städte und Orte unterliegen
neuerdings der Jnvaſion der HKetten
läden.
Das Vordringen des Großbetriebs

Der Grund für dieſes Vordringen der
Großbetriebe im Schuheinzelhandel ruht zum
allergrößten Teil auf betriebswirtſchaftlicher
Ueberlegenheit, ſondern in erſter Linie auf der
Kapitalüberm acht. Während die klei
meren Betriebe faſt von jeder Kapi-
taldeckeentblößt ſind durch die mittel
ſtands feindliche Kreditpolitik der
Ban ken und gar nicht in der Lage ſind, auch
nur halbwegs ausreichende Läger zu unter
halten, was überdies auch noch durch die ſtändig
wachſenden Modeſchwankungen unmög
lich gemacht wird, die teilweiſe theoretiſch künſt
lich erzeugt werden, da ſie angeblich verbrauchs
ſteigernd wirken ſollen, genießen die großkapi
taliſtiſchen Betriebe die bedingungsloſe
finanzielle Unterſtützung der Leih-
banken, teilweiſe ohne Beachtung bank-
mäßiger Grundſätze und Sicherheiten.

Sie werden dadurch in die Lage verſetzt,
nicht nur alle Vorteile des Großeinkaufs
auszunutzen, ja vielfach ſelbſt zu produ
zieren, nicht nur den Großhandel auszu
ſchalten, ſondern auch durch teilweiſe markt
ſchreieriſche Reklame und äußere Aufmachung
das Publikum an ſich zu locken. Nicht ſelten
iſt auch die vielgeprieſene Verbilligung der
Waren eine Folge weitgehender Qualität s
verſchlechterung, die aber von einem
kaufkraftgeſchwächten und geſchmacklich teil
weiſe veränderten Publikum zwangsweiſe bzw.
kritiklos in Kauf genommen wird. Wenn auch
die Kleinhändler verſucht haben, durch Ein
kaufsgenoſſenſchaften ſich die gleichen
Vorteile durch Eigenproduktion bzw. Ausſchal
tung des Großhandels zu verſchaffen, ſo fehlt
ihnen doch die Unterſtützung des Leihkapitals.

Dieſe Erdrückung des ſelbſtän
digen Schuheinzelhandels durch
den Großbetrieb zu verhindern,
iſt daher dringendſtes Erforder-
nis aus volkswirtſchaftlichen und
ſtaats politiſchen Gründen. Es be
darf wohl hier keines beſonderen Hinweiſes,
daß für einen ſozial und nativnal wohl orga
niſierten Stagt der ſelbſtändige Unternehmer
unentbehrlich iſt, und daß auch für den Ein
zelnen die Selbſtändigkeit reizvoller iſt als die
Abhängigkeit von einer Angeſtelltenexiſtenz.

Die Betriebsgrößen
Serade in dieſer Vegiehung bietet ja die

Struktur des Schuhhandels ein erfreuliches
Bild. Nach der Betriebszählung vom Jahre
1925 machten die Alkeinbetriebe, die
vom Inhaber allein betrieben werden, 84,4
aller Betriebe aus. Die Betriebe mit
l Perſonen umfaſſen 429 v. H. der Ge

Mehr als 10 Perſonen beſchäftigen alſo nur
5,5 v. H. der Betriebe.

Der Klein und Kleinſtbetrieb iſt alſo die
bei weitem vorherrſchende Betriebsform im

Schuheinzelhandel.
Wenn nun auch die Zahl der Großbetriebe nur
eine kleine iſt, ſo iſt doch zu bedenken, daß darin

die Unzahlen der Filialen dieſer
Großbetriebe nicht zum Ausdruck kommt und
die Menge der darin beſchäftigten Perſonen.
Dieſe ſind, wie bereits vorher geſagt, im ſtän
digen Anwachſen begriffen und bereiten insbe
ſondere durch ihre Häufung in den
Großſtädten dem Kleingewerbe er
drückende Konkurrenz.
Die Schaffung gleicher Wettbewerbs

grundlagen
Dem arg notleidenden Schuhhandel hierin

ſchleunigſt Luft zu ſchaffen, iſt Pflicht des
Staates. Dies kann geſchehen durch die Son
derbeſteuerung der Großbetriebe.
Iſt es doch nur ein Akt ſteuerlicher Gerechtig
keit, wenn die größere Leiſtungsfähigkeit auch
zur ſtärkeren Steuerleiſtung herangezogen wird.
Dazu kommt noch, daß der Großbetrieb in
weit ſtärkerem Maße die öffentlichen
Einrichtungen beanſprucht, wobei
man nur an die Arbeitsloſenfürſorge
zu denken braucht, die für den Kleinbetrieb gar
nicht in Frage kommt. Es ſoll damit keines
wegs der Großbetrieb überhaupt, der natürlich
auch volks und betriebswirtſchaftlich ſeine
ſpezielle Berechtigung hat, gänzlich ausgerottet
werden, ſondern es ſollen damit nur gleiche
Wettbewerbsgrundlagen geſchaffen
werden, die beiden Betriebsformen gerecht wer
den. Es kann nicht Aufgabe eines Staates ſein,
eine natürliche geſunde Miſchung und Entwick
lung von Klein, Mittel und Großbetrieb durch
eine ſinnloſe Bank und Steuer
politik oder auch nur durch eine Politik des
„laiſfex faire laiſſex paſſer“ zu verhindern.

Auch die Geſundheit der mit dem Schuh
einzelhandel verbundenen Gewerbe hängt da
von ab. Iſt doch auch der Schuhgroßhan
del durchaus exiſtenz berechtigt.
Wenn er im Augenblick nur etwa 15—25 v. H.
der geſamten deutſchen Schuhproduktion an den
Einzelhändkler vermittelt, ſo liegt das vor allem
daran, daß er in der Jnflation ſein ganzes
Kapital verloren hat, da er in der Regel mit
eigenem Gelde zu arbeiten pflegte.

Gerade aber im Kapitalvorſchießen,
im Zielgewähren an den Einzel-
händler einerſeits, im Bezahlen an die pro
duzierende Fabrik andererſeits beruht ja die
Berechtigung der Zwiſchenſtellung
des Großhandels überhaupt, und daß iſt

Der Jnventurverkauf
im Einzelhandel

Der Rückgang der Einzelhandels
um fätze iſt gegen Ende des Jahres zum
Stillſtand gekommen. Bei der Beurteilung der
Um ſſätze in den einzelnen Monaten, vor allem
der Umſätze im Jnventurberkauf, muß man be
rückſichtigen, daß ſich die Saiſonbewe gung
der Einzelhandelsumſätze in den Kriſenfahren
etwas verändert hat:

Starke Einkommensſchrumpfung und weit
gehende Erſchöpfung der Beſtände in den
Haushaltungen zwingen die Konfumen-
ten dazu, ihren Bedarf unmittelbar
beim Beginn einer neuen Sai-
ſon zu decken; darunter leidet naturgemäß
das Geſchäft des Einzelhandels im weiteren

Verlauf der Saiſon.
Nachdem nun bereits das Weihnachts

geſchäft 1982 im ganzen nicht ungünſtig
verkaufen war, mußte für den Jnventur
verkauf mit einem gewiſſen Rückſchl a g
gerechnet werden. Dieſe Erwartung iſt beſtätigt
worden. Wenn man dieſe Veränderung der
Saiſonbewegung berückſichtigt, kann aber das
Ergebnis des Jnventurverkaufs
1938 doch nicht als ſchlecht bezeichnet werden.
Vorläufig iſt es ſchon als Fortſchritt an
zuſehen, wenn bei konjunkturelk an
nähernd gleichbleibenden Um ſätz en
die Zahlungseinſtellungen im Einzel
handel zurückgehen. Beim diesjährigen Jnven
turverkauf war der Umſatz dem Werte
nach um rd. 17 v. H. niedriger als beim Jn
venturverkauf 1982. Da jedoch die Preiſe un
ter Vorjahrshöhe liegen, dürfte ſich der Abſa tz
der Menge nach beträchtlich günſtiger
geſtaltet haben. Die Zahl der Kaſſen
zettel, die bis zu einem gewiſſen Grade als
Shymptom für die Bewegung des Mengenab
ſatzes gelten kann, war nur um A bis 5 v. H.
niedriger als im Vorjahr. Der Teil des
Warenlagers, der für den Jnventurverkaufſamtheit, die mit 4 10 Perſonen 17,2 v. H. herabgezeichnet wurde oder auf den Rabatte ge

durch die bekannte Einſtellung des Bankkapitals
aufs äußerſte behindert. Darüber hinaus wird
auch die notwendige Lagerhaltung
des Großhandels durch die Gefahr des
Notenwechſels unterbunden und da
mit faſt der Großhandel ſeines eigentlichen
Sinnes beraubt.

Im übrigen verſuchen auch die Fabriken
durch Errichtung von eigenen Filialen
ſowohl den Einzel als auch den Engroshandel
auszuſchließen, oder auch durch Abſchluß von
Alleinverkaufsverträgen mit dem
Einzelhandel den Großhandel zu um
gehen. Die daraus entſtehende geringe Jn
anſpruchnahme des Großhandels
verhindert natürlich wieder jegliche Ka
pitalbildung, die gegebenenfalls das
fehlende Bankkapital erſetzen könnte. So leidet
auch hier ein geſunder Gewerbezweig, der auch
in der Form des Klein und Mittelbetriebes be
trieben wird, unter einer ſinnlofen Wirt
ſchaftsordnung. Das gleiche gilt auch
für die Schuhproduktion. Auch hier herrſchen
die kleineren Betriebe durchaus vor. Einen
einzigen Rieſenbetrieb verzeichnet die Statiſtik,
Kartelle und Konzerne fehlen gänzlich.

Woolworth im Druck
Der bekannte günſtige Wind weht uns ein

Rundſchreiben auf den Tiſch, das die
ſattſam bekannte Firma F. W. Woolworth

Co. G.m.b.H. an ihre Lieferanten ge
richtet hat. Ausgehend von der traurigen Feſt
ſtellung, daß ein Teil der Wirtſchaft einen leb
haften Kampf gegen die Einheitspreisgeſchäfte
führe, wird den Fabrikanten nahegelegt (und
zwar ſo nahe, daß die Armen nicht gut anders
können), einen Fragebogen auszufül
len, aus dem dann hervorgehen ſoll, wieviel
Arbeiter und Angeſtellte Waren für die Firma
Woolworth erzeugen. Außerdem ſollen die Fa
brikanten ſich verpflichten, zu einer von der
Firma Woolworth aufzugziehenden Prote ſt
verſammlung der „Wirtſchaft“ zu er
ſcheinen.

Dieſe durchſichtigen Methoden dürften bei
der neuen Reichsregierung und der neuen
Preußenregierung wenig Gegenliebe finden.
Selbſt wenn ſämkliche Warenhäuſer, Einheits
preisgeſchäfte und Großfilialbetriebe Deutſch
lands heute geſchloſſen würden, ſo würde nach
wenigen Wochen deshalb nicht ein einziger Ar
beiter oder Angeſtellter mehr brotlos ſein als
zuvor, denn auch die vom mittelſtändiſchen
Einzelhandel verkauften Waren müſſen fabri
gziert werden. Auch der mittelſtändiſche Einzel
handel wird wieder Angeſtellte und Arbeiter be
ſchäftigen können, wenn er von der Schmutz
konkurrenz der kapitaliſtiſchen Ein
zelhandelsunternehmungen endlich
befreit worden iſt.

e h
währt wurden, war bei der überwiegenden Zahl
der berichtenden Firmen nicht größer als im
Vorjahr. Das gleiche gilt auch für die Pro
zentſätze, um die der Einzelhandel die vor dem
Ausverkauf geltenden Preiſe herabſetzte, und
für die Rabatte, die während des Jnventur
verkaufs eingeräumt wurden. Teilweiſe waren
die Sätze ſogar niedriger als im Vorjahr. Der
Uebergang der Verbraucher zu billigeren Quali
täten ſcheint ſich nicht mehr in gleichem Umfang
wie bisher fortzuſetzen.

Erwerbsgeſellſchaften

Wegelin Hübner Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei A.G. in Halle g. S. An Stelle
des von ſeinem Amt zurückgetretenen lang
jährigen Generaldirektors Dietrich Halt hof
tritt der Leiter der Kunſtſeidenmaſchinenbau
abteilung der Sächſiſchen Textil
maſchinenfabrik vorm. Richard
Hartmann A. -G., Chemnitz, Direk
tor Wurz, in den Vorſtand von Wegelin

Hübner ein. Was den Geſchäftsgang bei
Wegelin und Hübner anlangt, ſo iſt der Tief
ſtand des Monats Oktober überwunden. De
zember und Januar brachten weſentlich beſſere
Ergebniſſe.

Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte
vorm. Paul Reuß, Artern. Flüſſige Bikanz.
Die Bilanz der Geſellſchaft, die am 81. Dez.
ihr Geſchäftsjahr geſchloſſen hat, iſt, wie ver
lautet, äußerſt flüſſig. Es ſind keine Bank
ſchulden vorhanden, wohl aber ein anſehnliches
Bankguthaben. Ob eine Dividende aus
geſchüttet wird (i. V. 4 v. H.) iſt noch nicht
entſchieden.

Berliner Effektenbörſe
vom 18. Februar.

Die Börſe war weiter befeſtigt. Eine
Reihe von Einzelbewegungen beeinflußte die
Geſamttendeng, doch waren die Umſätze auf
den meiſten Märkten außerordentlich gering.
Die zuverſichtliche Stimmung iſt in der Haupt

ſache auf das wieder zunehmende Intereſſe
des Publikums zurückzuführen, das ſeine GEel
der teils in guten Dividenden Papieren teils
in Aktien von Unternehmungen, die in erſter
Linie von der Arbeitsbeſchaffung profikteren
werden, anlegt.
ſchuſſes der Stillhaltegläubiger über die Lage
in Deutſchland wirkte anregend. Bevorzugt
waren wieder AutoWerte, in dieſem u
ſammenhang auch Conti Gummi 123 bis 129
(12225). Man verweiſt auf die geplanten
Steuerſenkungsmaßnahmen der Regierung für
die Automobilinduſtrie. Bayeriſche Motoren
konnten weiter anziehen. Auch Daimler

0550) waren befeſtigt. Berlin Karlsruher
Jnduſtriewerke ſetzten ihre Aufwärtsbewegung
auf 70,25 (68,25) fort. Elektrowerte lagen
freundlich, aber ſtill. Farben wurden 025
v. H. höher bezahlt. Von Text i l werten
waren Stöhr 55,625 bis 57,50 (54,875)
beachtet. Reichsbankanteile gewannen 175

feftigt. Von Kohlenwerten gewannen Rhein.
Braunkohlen 2 und Harpener 6,75 v. H. Rhein
ſtahl waren erneut 1 v. H. höher. Der übrige
Montan markt zeigte ein freundliches Aus
fehen.

ſchuldbuchforderungen wieder 0,50 v. H. höher
besahlt. Das Intereſſe für Neubeſitz 0,125)
hielt an. Altbeſitz gewannen 0,625. Auch Obli
gationen wurden höher bezahlt.

gaben, obwohl im allgemeinen die
beſteht, daß die europäiſchen DollarGuthaben
nicht mehr erheblich ſeien. Die Mark ſtieg auf
23,86, was einem Berliner DollarKurs von
4,1910 entſprechen würde.

Berliner Produktenbörſe vom 18. Febr,
Bei geringen Umſätzen hatte ſich die Haltung
im Berliner Getreidegeſchäft nicht geändert
Bei einer neuerlichen Ausfuhr von Weizen
Und Roggen unter BarVergütungen bewilligte
man Preiserhöhungen bis zu 2 M. für
den Weizen und eine Mark für den Roggen
Bei der Mittagsbörſe blieb das Preisnibeau
unverändert. Den wenigen Abgebern ſtanden
auffallenderweiſe ebenſo vorſichtige Käufer
gegenüber. Hafer war weiter ſteigend. Die
Warenbeſitzer hatten ſich ausnahmslos zurück
gezogen und verhielten ſich allen ſelbſt im Preiſe
erhöhten Geboten gegenüber abweiſend. März
ſetzte um 2,50 M. feſter ein, der Mai gewann
1 M. Gerſte wurde wohl gefragt, war aber
zu den augenblicklich geforderten Kurſen nicht
oder nur ſchwer unterzubringen.

Leipziger Produktenbörſe vom 18. Febr.
Weizen, inl., 72—-78 Kilogr., 186 190.
75 Kilogr. 194—198, 77—78 Kilogr. 199-202
feſt. Roggen, hieſ., 68/69 Kilogr. 155-168,
Durchſchn. 70 Kilogr. 160—162, 71/72 Kilogr.
162--164; feſt. Sommergerſte, inl. Brau
ware 180-192, Jnduſtrie- und Futterware
172--182. Wintergerſte, 60 Kilogr. 161
bis 167, behauptet feinſte über Notiz. Hafer
inl. 125-—181, beſſer. Mais, La Plata 197
bis 202, Donau 192—-197, cinquantin 210 bis
215, ruhig. Erbſen, inl. Viktoria 180 bis
200, ruhig.

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produkten
börje zu Halle

Halle, den 18. Februar 1989

Artikel vorher heute
Weizen, gutgeſund u. trocken 190—192 198-200
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.) 187— 190 195-—198

tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht

Tenden
feſt

e

niedrigeres Gewicht
Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual. geſ. u. tr.

tr., f. Müllereizw. geeign.
böheres Gewicht
niedrigeres Gewicht
Gerſte, Jnduſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität
gute Braugerſte f. üb. Not.)
Wintergerſte, Durchſchnitts

qual. (f. ü. N.
Futtergerſte, Abfallgerſte
Hafer, Durchſchnittsqual.

163- 168

196-—202

159—164 ruhig153 158 feſter
125- 128 t uViktorigerbſen, Durch ruhtſchnittsqual. (f u. N.) ruhigGrüne Erbſen 2

Futtererbſen ſterWeigenklete, mittelgrob ue retee ſtetigMalszkeime

d e ruhigZuckerſchnitzel eHeu, loſe d eWeigzenſtroh, drahtgepreßt eRoggenſtroh, drahtgepreßt
Allg. Tendenz: Jnfolge geringer Angebote u. ſtärkerer Nac

frage konnten die Brotgetreide erheblich h ro.
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſt.
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Fußkall im Refch
Weſtdeutſchlands Meiſterſchaftsſpiele im

Fußball brachten, wie üblich, dieſe und jene
lleberraſchung. Sicher ſiegten Benrath und
Fortung Düſſeldorf, womit beide jetzt die
Fruppenmeiſterſchaft ſicher haben. Mit 14:2
erzielte Duisburg 98 über Kaldenkirchen den
höchſten Faboritenſieg des Tages, während
homberger SV. dem Duisburger SV. unter
g. Hamborn 07 bleibt trotz unentſchiedenen
Spiels in Tabellenführung. Eine große Ueber
jaſchung war dagegen die Niederlage von
Schalke 04 durch Germanig Bochum, die jetzt
nur noch einen Punkt hinter Schalke liegt.
In der anderen Gruppe mußte SchwarzWeilß
Eſſen die Führung an Höntrop überlaſſen. Auch
im Rheinbezirk ſchnitten beide Gruppenführer
mäßig ab, Sülz 07 ſpielte nur unentſchieden,
Alemannig Aachen verlor ſogar. Jn Heſſen
Hannover erlitt Boruſſia Fulda die erſte
hunktſpielNiederlage, und zwar durch Kur
heſſen Kaſſel, mit 2:3.

Die Senſation des mitteldeutſchen Fußball
Sonntags war die Niederlage des Dresdener
E. gegen Rieſa, die mit 0:4 recht eindeutig
r Jn Leipzig glückte Wacker ein 3:2
Sieg über Fortung, die Magdeburger Fortunga
ſchlug mit demſelben Ergebnis Preußen.

In Norddeutſchland ſtehen jetzt ſogar faſt
alle Endſpielteilnehmer feſt. Hamburg Altona
entſendet den HSV., Polizei SV., Altong 93
und Union Altonga ſowie einen noch nicht er
mittelten fünften Teilnehmer. Jn Hannover
Praunſchweig ſind Arminiga, Algermiſſen, VfB.
Keine und entweder Hildesheim 06 oder Han
nover 96 die Auserwählten. SchleswigHol
ſtein wird durch Holſtein Kiel und entweder
Teutonig oder Boruſſig vertreten. Lübeck
Pecklenburg hat als Meiſter Schwerin 03 er
mittelt, für den zweiten Platz kommen LBV.
Phönix und Polizei in Frage. Für den Weſer
JFadeBezirk ſtarten Komet und Werder. Von
den Sonntags- Ergebniſſen ſind die Nieder
lagen des Hamburger SV. durch Union Altona
und von Altong 93 durch Eimsbüttel zu er
wähnen, während Holſtein Kiel einmal mehr
einen Rekordſieg, diesmal 10:1 über Eintracht
Fleisburg feierte.

In Süddeutſchland verliefen die Meiſter
ſchaſtsſptele erwartungsgemäß. Die mittel
ſchleſiſche Provinz Meiſterſchaft gewann der
Schüler SV. Oels. Eigenartige Reſultate
gab es wieder in Pommern. Der VfL. Stettin
verlor gegen Greifswald und die Polizei gegen
den Stettiner SC. Dieſer und die Greifs
walder ſtehen mithin an der Spitze und tragen
die Entſcheidung um den erſten Platz aus. Jm
Valtenverband gab es in Königsberg ein 9:7
von Pruſſig Samland über den VfB. Königs
berg. Jn Danzig iſt die Meiſterſchaftsfrage
wieder offen geworden, da BuEV. Danzig geg.
Neufahrwaſſer verlor und nun mit Gedania
punktgleich ſteht.

Vorabend im Wintergarten:
HerosErfurt Jchlägt Wacer Halle 10 6

Vie ſehr der Boxſport auch in Halle Fuß
gefaßt hat, zeigte der Mannſchaftskampf Heros
Erfurt gegen Wacker, welcher am Sonnabend
im „Wintergarten“ ausgetragen wurde. Als
der Unpartetiſche den Ring zum friedlichen
Vettſtreit freigab, war der Saal bis auf den
lezten Platz gefüllt. Und wir können wohl
ſagen, daß die Boxſportgemeinde voll und ganz
auf ihre Koſten gekommen iſt.

Wir haben die Erfurter Mannſchaft in
unſerer Vorſchau genügend beſprochen, ſo daß
wir heute nur beifügen wollen, daß die Gäſte
de an ſie geſtellten hohen Forderungen reſtlos
erfüllt haben. Es war natürlich für den
Knner ſelbſtverſtändlich, daß ein Sieg der
Jauweißen ſo gut wie ausſichtslos war. Es
kam nur auf das „Wie“ der Niederlage aän,
und wir können behaupten, daß die Wackeraner
durch großen Schneid, aber auch durch ihr
önnen auf das Angenehmſte überraſchten.

Es iſt noch kein Meiſter vom Himmel ge
fallen, aber nur von einem wirklichen Meiſter
ann man lernen. Betrachten wir unter
deſem Geſichtswinkel den Kampfabend, ſo
önnen wir ohne Lokalpatriotismus ſagen,
e Wacker ſchon an die Grenze mitteldeutſcher
xtraklaſſe gekommen iſt.

Jergz, zeigten denn auch am Sonnabend die
da reter der blauweißen Farben ſich in allen
n ämpfen den Gegnern faſt ebenbürtig. Wobei
vir noch bemerken möchten, daß die Erfurter
urch ihre Größe und durch ihre größere
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Preiſe:

100 Stück RM.
250 Stück RM.

500 Stück RM.
1000 Stück RM.
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Reichweite den Hallenſern im Durchſchnikt
überlegen waren. Nach einigen Rahmen-
kämpfen, die Wittkowſky und Kuſcholke, beide
ne gewannen, begann der Mannſchafts
ampf.

Federgewicht: Conrad (Heros, 115 Pfd.)
gegen Koch (Wacker, 114 Pfd.) unentſchieden.
Leichtgewicht: Luſtermann (H., 118 Pfd.) gegen
Hach I (W., 116 Pfd.) un entſchieden. Bantam
gewicht: Haas (H., 107 Pfd.) gegen Rappſilber
(W., 107 Pfd. Der Hallenſer iſt dauernd im
Angriff und kämpft ſchneller und beweglicher.
Haas zeigt einen recht unſauberen Stil. Er
dreht dauernd Krawatten. Sieger Rappſilber.

Montag, 20. Februar 1933

r deutſche Gpo
Federgewicht: O. Käſtner (H., 114 Pfd.) gegen
Kohlmann (W., 114 Pfd.). Käſtner bringt
genauere Schlagſerien an und wird zum Punkt
ſieger erklärt. Kohlmann konnte recht gut ge
fallen und berechtigt zu Hoffnungen.

Leichtgewicht: K. Käſtner (H., 122 Pfd.
gen Görk l (W., 122 Pfd. Käſtner iſt haus

och überlegen. Görk hält ſich aber ſehr tapfer
und iſt außerordentlich hart im Nehmen. Ein
linker Kinnhaken wirft ihn aber in der dritten
Runde zu Boden. K. o.Sieger: Käſtner.

Weltergewicht: H. Käſtner (H., 133 Pfd.)
gegen Hach II (W., 130 Pfd.). Hach erzielt ein
anerkennenswertes Unentſchieden.

Mittelgewicht: Schwanz (H., 140 Pfd.)
gegen Borgis (W., 138 Pfd.). Borgis kann ſich
nur auf Verteidigung beſchränken, vernach-
aſſigt aber zu oft die Deckung. Er geht knapp
am k. o. vorbei und bekommt für ſein tapferes
Durchhalten einen Sonderapplaus. Haushoher
Punktſieger Schwanz.

Halbſchwergewicht: Köhler (H., 148 Pfd.)
gegen Theuerkauf (W., 148 Pfd.). Obwohl
der Erfurter viel jünger iſt, kann er ſich gegen
den alten Ringfuchs Theuerkauf nicht durch
ſetzen. Theuerkauf konnte ſein Winderauftreten
im Ring mit einem Unentſchieden einleiten.
Endergebnis: 10:6 für Heros Erfurt.

Das 11. Jahnſchwimmen
Gieben neue DT.-Höchſtleiſtungen

Turneriſche Veranſtaltungen, auf welchem
Gebiet es auch ſei, ſind Feſte der Arbeit im
Gewande der Freude. So war denn auch das
11. Jahnſchwimmen ein voller Erfolg für die
Veranſtalter. Jm feſtlich geſchmückten ſtäd iſchen
Schwimmbad wurden die Kämpfe am Sonn
abend und Sonntag ausgetragen. Daß auch die
deutſchen Turner in den letzten Jahren wieder
erheblich an Form zugenommen haben, zeigte
am beſten die Aufſtellung von 7 neuen deutſchen
Höchſtleiſtungen. Die Kämpfe fanden vor zahl
reichen Zuſchauern und Vertretern der öffent
lichen Behörden ſtatt.

Umrahmt wurden die Darbietungen durch
die Vorführungen der deutſchen Lebensrettungs
geſellſchaft durch Mitglieder der Deutſchen
Turnerſchaft und der Bexufsfeuerwehr Halle
unter der Leitung des Branddirektors Rohr.

Leider endete das ſonſt einwandfrei und
muſtergültig durchgeführte Schwimmen mit
einem kleinen Mißklang. Jm Entſcheidungs
waſſerballſpiel halleſcher Turn und Sportver
eine, Turnclub Hannover, fühlten ſich die Han
noveraner durch die Schiedsrichterentſcheidun
gen (Fiſcher, Dresden) benachteiligt und gaben
nach vier Minuten Spielzeit in der zweiten
Halbzeit das Rennen auf. Selbſt zugegeben,
daß die Gäſte im Recht waren (es ſei dahin
geſtellt), kann es nicht angehen, Schiedsrichter
entſcheidungen durch Verlaſſen des Spielfeldes
zu kritiſieren.

Es wäre angebracht, wenn die deutſche Tur
nerſchaft, um das Anſehen einer gut diſgipli
nierten Sportbewegung zu wahren, gegen die
Schuldigen mit aller Schärfe durchgreifen
würde. Bis auf dieſen kleinen Mißton, der
leider das Jahnſchwimmen beendete, konnten
die Darbietungen reſtlos gefallen und wahre
Beifallsſtürme der Begeiſterung belohnten die
Kämpfer.

Ergebniſſe:
50 Meter Streckentauchen: Sonderſtufe:

1. Spitz, SchwCl. Köln 06, 84,2 Sek. Ober
ſtufe: 1. Eiteljörge, SchwV. Hellas Leipzig,
39,2 Sek.; 2. Weſer, Tſchft. Volksw. Leipzig,
42,2 Sek. 100 Meter Seiteſchwimmen: Son-
derſtufe: 1. Viertler, Eintr. Leipzig, 1:15,4.
Oberſtufe: 1. Feuſtel, RTV. Halle, 1:21,5;
2. Knocke, TV. Apolda, 1:23,8. 100 Meter
Rückenſchwimmen: Sonderſtufe: 1. Prüfer,
Tgd. Jena, 1:16,4; 2. Hermann, PolSpV.
Köln, 1:16,6. Oberſtufe: 1. Denecke, MTV.
Magdeburg-Buckau, 1:21,2; 2. Karſch, Dresd.
Vank Berlin, 1:22,1; 3. Rößler, RTV. Halle,
124,5. 100 Meter Bruſtſchwimmen: Sonder-
ſtufe: 1. Kluge, Eintracht Leipgzig, 1:22,1;
2. Engel, Tbd. Hamburg, 1:22,8; 8. Forwerk,
Eintracht Leipzig, 1:23,0; 4. Berge, PolSpV.
Meißen, 1:28,8; 5. Zſchäpitz, Eintracht Leipzig,
1:24,6. Oberſtufe: 1. Baher, Tbd. Hamburg,
1:28,6; 2. Janten. Oldenburg, 1229,8.
100 Meter Kraulſchwimmen: Sonderſtufe:
Neue DT.-Höchſtleiſtung: 1. Dömeland, MTV.
MagdeburgBuckau, 1:04,6; 2. Bräcklein, Tgd.
Kaſſel, 1:05,1; 3. Marx, SchwCl. Köln 66,
1:05,9. Oberſtufe: 1. Seidel, Tgd. Dresden,
1:09; 2. Wagner, SchtvCl. Köln 06, 1:09,1;
3. Vollwath, TuSpV. Halle, 1:09,5. Mittel
ſtufe: 1. Seib, TuSpV. Allianz Frankfurt,
1:09,7. Springen: 1. Stork, TuSpV. Allianz
Frankfurt, 151,75 Punkte; 2. Schöne. ATV.
Dresden, 148,85 Punkte; 8. Mädler, Tgd. Leip
zigLindengu, 132,15 Punkte. Mehrkampf:
1. Bräcklein, Tgd. Kaſſel, 197,70 Punkte; 2. Ju
nold, TV. Saarbrücken, 190,65 Punkte; 3. Steg
mann, TV. Arnſtadt, 167,10 Punkte.

Aeltere Turner:
Springen: 1. Schmidt, SchwV. Hellas Leip

zig, 55,90 Punkte; 2. Kummer, TuSpV. 1867
Leipzig, 55,35 Punkte. 50 Meter Beliebig-
ſchwimmen: Klaſſe 2: 1. Preißer, Dresd. Bank
Berlin, 30,7 Sek.; 2. Mädler, Tad. Leipzig
Lindenau, 82,4 Sek.; Klaſſe 8: 1. Schulz,
Dresd. Bank, Berlin, 35,8 Sek.; 2. Günther,
MTV. Braunſchweig, 36,7 Sek.

Staffelkämpfe der Turner:
4mal 100 Meter Lagenſtaffel, klaſſenoffen:

1. SchwCl. Köln 06 5:08,5 (diſtanziert);
2. TuSpV. Eintracht Leipzig 5:09,8 (Forwerk
1:22,2 Viertler 1:15,2, Zſchäpitz 1:28, Niehardt
1:69). 4mal 100 Meter Bruſtſtaffel, klaſſen
offen: 1. TuSpV. Eintracht Leipzig 5:36,2
(Zſchäpitz 1:24,8, Kluge 1:22,4, Sondershauſen
1:25,8, Forwerk 1:28,2) 2. Tbd. Hamburg
1862 5:42; 3. SchwCEl, Köln 06 5:49,6. 4mal

100 Meter Kraulſtaffel, Mittelſtufe: 1. MTV.
Magdeburg-Buckau 4:57,1; 2.
5:060,3. 6mal 50 Meter Kraulſtaffel für
Lehranſtalten. Höhere Schulen: 1. Stabila
Naumburg 3:22,2; 2. ReformRealgymnaſium
Halle 3:26,1; Mittelſchulen: 1. Torſchule Halle,
1. Mannſchaft 4:45,2. Schwellſtaffel 50, 100,
150, 100, 50 Meter: 1. SchwCEl. Köln 06 5:09,5
(Neue DT.Höchſtleiſtung) 2. MTV. Magde
burgBuckau 5:14; 3. TuSpV. Halle 5:19.
10mal 50 Meter Kraulſtaffel: 1. SchwCl. Köln
06 5:11,8; 2. TuSpV. Halle 5:16. Waſſer
ball: Turnklub Hannover--Tſchft. 1877 Dres
den 8:5 (4:3); Turnklub Hannover--TuSpV.
Halle 6:4 (2:3).

Turnerinnen:
200 Meter Bruſtſchwimmen: Sonderklaſſe

1. A. Herzog, ATV. 1845 Leipzig, in 3:24,5;
2. Stender, Tbd. Hamburg, in 3:25:3. 100
Met. Rückenſchwimmen: Sonderſtufe: 1. Sten
der, Tbd. Hamburg, in 1:38,3; 2. Dabelſtein,
Tſchft. 1816 Hamburg, in 1:36,3; Oberſtufe:
1. Granſöger, SchwCl. Köln 06, in 1:36,2;
2. Henſel, Tſchft. 1816 Hamburg, in 1:38,1.
100 Meter Seiteſchwimmen: Sonderſtufe:
1. Remme, Tbd. Hamburg, in 136:6.
Springen: 1. Kapp, SpV. Allianz Frankfurt,

mit 100,70 Punkten; 8. Ahlfeld, MTV. Braun
ſchweig, mit 96,45 Punkten. Mehrkampf:
1. Hardekopf, Tbd. Hamburg 1862, mit 155,55
Punkten; 2. Steinberg, KTV. Halle, mit 144,20
Punkten; 3. Sarfert, Tſchft. Volkswohl, Leip
zig, mit 135,20 Punkten. 100 Meter Bruſt
ſchwimmen: Sonderſtufe (Neue DT.Höchſt
leiſtung) Oberſtufe: 1. Stender, Tbd. Ham-
burg, in 1:29,9; 2. Herzog, ATV. 45 Halle, in
1:32,4; 3. Dabelſtein, Tſchft. 1816 Hamburg, in
1:33:7; 1. Geller, SchwCEl. Köln 06, in 1-37,8;
2. Fankenowſki, Tſchft. 1816 Hamburg, in
1:42:4. 100 Meter Kraulſchwimmen: Son
derſtufe: 1. Ohliger Tbd. Solingen in 1:18:2.

Staffelkämpfe.
4mal 50 Meter Lagenſtaffel (Neue DT.

Höchſtleiſtung) 1. T Hamburg 1862 in
2:47:2; 2. Tſchft. 1816 Hamburg in 2:56:1;
3. KTV. Halle in 2:57,1. A4mal 50 Meter
Kraulſtaffel (Neue DT.-Höchſtleiſtung) 1. Tbd.
Hamburg 1862 in 2:28,8. 4mal 100 Meter

TusSpV. Halle 6

mit 118,30 Punkten 2. Thrams, MTV. Teltow,

Bruſtſtaffel (Neue DT.Höchſtleiſtung) 1. Tbd.
Hamburg 1862 in 6:28:6; 2. ATV. 1845 Leip

Während der Wettergott mit dem ergiebigen
Schneefall ſicher den Beifall ſämtlicher Winter
ſportler ſich erworben hat, hat er den Fußball
ſpielern einen großen Streich geſpielt. Eine
Schneedecke von 4 bis 5 Zentimeter iſt wohl
nicht gerade als ideales Spielfeld zu betrach
ten. Hierbei gewinnt gewöhnlich die Elf,
welche ſich mit den gegebenen Bodenverhält
niſſen am beſten zurechtfindet. So gab es denn
auch geſtern Ueberraſchungen am laufenden
Band. Der Gaumeiſter konnte nur mit Ach
und Krach die beiden Punkte retten. Ja, man
kann wohl ſogar ſagen, glücklich retten.

Ging es auf dem Wackerplatz noch einiger
maßen programmäßig zu, ſo bedeuten die an
deren halleſchen Ergebniſſe, zahlenmäßig be-
trachtet, eine Senſation. Der Ligabenjamin
Preußen ſicherte ſich mit einem 5:1-Sieg (1)
über die Blaurxoten die Punkte. Den Grün-
roten gelang es ſogar, die Neumärker 9:1 (1)
zu ſchlagen. Doch, wie geſagt, es wäre ver
fehlt, aus obigen Reſultaten einen Rückſchluß
auf die wirkliche Spielſtärke der Mannſchaften
zu machen. Der neckiſche KoboldZufall feierte
geſtern wieder einmal mehr auf allen Plätzen
Orgien.

Wacker dürfte mit ſeinem Sieg die Gau
meiſterſchaft endgültig gewonnen haben. Au
ders ſieht es am Tabellenende aus. Hier iſt
die Lage durch den Sieg der Preußen unge
klärter denn je.

Wacker Gaumeiſter
Wacker gegen Sportfreunde 1:0 (0:0).

Wer geſtern in dem Entſcheidungsſpiel
Wacker Sportfreunde beſondere ſportliche Lei
ſtungen erwartet hatte, iſt nicht auf ſeine
Koſten gekommen. Der Schneeboden verhinderte
die Entwicklung beider Mannſchaften völlig.
Betrachten wir unter dieſen Verhältniſſen die
gezeigten Leiſtungen, ſo können wir wohl
ſagen, daß Wacker den glücklichen Sieger ge
ſtellt hat. Beſonders verſagte bei Wacker die
Läuferreihe, und auch ſonſt konnte die Elf
nicht überzeugen. Schulz fand ſich mit den

i 6:35:2; 8. Tſchft. 1816 Hamburg n
Höchſtleiſtungsverſuche:

3mal 200 Meter Kraulſtaffel für Turner:
SchweCl. Köln 06 in 7:53:4 (erſtmalig aufge
ſtellt). 6mal 200 Meter Kraulſtaffel für Tur-
ner: SchwCl. Köln 06 in 16:19:0 (erſtmalig
aufgeſtellt. 200 Meter Rückenſchwimmen
für Turner: Reinhardt, TV. Suhl, in 3:03,3
(erſtmal ohne Sprungſtart aufgeſtellt). A4mal
50 Meter Lagenſtaffel für Turner: TuSpV.
Halle in 2:20,8 (erſtmalig aufgeſtellt). 3mal
100 Meter Kraulſtaffel für Turner: SchwEl.
Köln 06 in 3:25:1 (erſtmals). 6mal 100
Meter Kraulſtaffel für Turner: SchwEl. Köln
06 in 6:57:5 (erſtmals).

Ergebniſſe vom Sonnabend.

6mal 50 Meter Kraulſtaffel: 1. SchwCEl.
Köln 06 8:02,2; 2. TuSpV. Halle 8,04,4.
200 Meter Bruſtſchwimmen für Turnerinnen:
1. Stender, Tbd. 1862 Hamburg, 3:25,3; 2. Her
zog, ATV. 1845 Leipzig, 8:27; 8. Dabelſtein,
Tſchft. 1816 Hamburg, 3:30,2. Oberſtufe:
1. Geller, SchwCl. Köln 06 3:35,8; 2. Witte,
ATV. 1845 Leipzig, 3:41,6. 200 Meter Lagen
ſchwimmen für Turner: 1. Prüfer, Tgd. Jeng,
:56,1; 2. Dömeland, Magdeburg-Buckau,

2:59,8. Oberſtufe: 1. Beyer, Hamburger Tbd.
1862, 3: 06,8. 200 Meter Bruſtſchwimmen für
Turner: 1. Forwerk, Eintracht Leipzig, 3:02,4;
2. Engel, Hamburger Tbd. 1862 3:04,7;
3. Zſchäpitz, Eintracht Leipzig 8:06,8. 406
Meter Kraulſchwimmen für Turner: 1. Mar
keſch, SchwCl. 06 Köln, 5:40,1; 2. Seidel, Tad.
Dresden 5:45,3. Oberſtufe: 1. Wagner, Schw
Cl. 06 Köln 5:50,2.

Waſſerballſpiel: TuSpV.
ſchaft 1877 Dresden 6:5.

Höchſtleiſtungsverſuche: 4mal 100 Meter
Rückenſtaffel für Turner: SchwCl. Köln 06 in
5:33,5 (bisher Eintracht Leipzig in 5:49).
3mal 50 Meter Kraulſtaffel für Turnerinnen:
Turnerbund Hamburg 1962 in 1:48,8 (erſt
malig aufgeſtellt). 4mal 50 Meter Kraul
ſtaffel für Turnerinnen: Derſelbe Verein in
2:24,5 (bisher 2:33,5 vom gleichen Verein).
6mal 50 Meter Kraulſtaffel: Turnerbund Ham
burg 1862 in 3:455. Zmal 200 Meter Bruſt
ſtaffel für Turnerinnen: Turnerſchaft 1816
Hamburg in 11:06,9 (erſtmalig).

Halle -Turner

Wacker Gaumeiſter?
Gteigende Verwirrung am Tabellenende

Bodenverhältniſſen gar nicht ab, dadurch litt
naturgemäß das Aufbauſpiel der Blauweißen.
Die Elf vom Roſengarten zeigte einige recht
flüſſige Angriffe, doch verhinderte der gute
Torwächter Günter Erfolge. Es war ein
Spiel der verpaßten Gelegenheiten.

Preußen im Kommen
96 gegen Preußen 1:5 (0:1).

Den Blauroten, die ſchon im Vorſpiel eine
Niederlage vom Ligabenjamin hatten ein

ſtecken müſſen, glückte die Revanche nicht. Wenn
wir auch anerkennen müſſen, daß die Nieder
lage zahlenmäßig zu hoch ausgefallen iſt, ſo
war doch der Sieg der Gäſte völlig ver
dient. Die Preußen hatten fünf klare Tor
chancen, die ſie auch prompt zu verwerten
wußten, während die Platzbeſitzer teilweiſe mit
ihren Schüſſen Pech hatten, aber auch ſonſt im
Sturm die nötige Durchſchlagskraft vermiſſen
ließen.

Neumark in Abſtiegsſorgen
98 gegen Neumark 9.1 (3:1).

Die Elf aus dem Geiſeltal mußte dieſes
Spiel mit einem Erſatztorwächter beſtreiten.
Mit Galander wäre die Niederlage ſicher nicht
ſo unſanft ausgefallen. Die erſten 45 Min.
konnten die Neumärker noch einigen Wider
ſtand entgegenſetzen, aber nach der Pauſe
klappte die Elf völlig zuſammen.

VfL. rettet einen Punkt
VfL. Merſeburg gegen 99 2:2.

Hiermit ſicherten ſich die Platzbeſitzer einen
wertvollen Punkt. Das Unentſchieden gibt
den Spielverlauf gerecht wieder.

Am geſtrigen Sonntag wurden in Halle nur
zwei Handballſpiele ausgetragen. Die Kämpfe
litten naturgereiß auch hier unter den Boden-
verhältniſſen. Die 9er konnten nur mit
großer Mühe die Grünhoſen knapp 4:3 nieder
halten. Blauweis überraſchte durch ein Un
entſchieden 7:7 gegen die Poſt.
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Aus Mitteldeutschland
Lärmbe kämpfung in Harzburg

Erzieheriſche Maßnahmen und Verkehrswacht
der Polizei

Bad Harzburg. Nachdem ſchon in Braun
lage, Wiesbaden und an anderen Plätzen die
Lärmbekämpfung planmäßig betrieben wird,
hat als vierte deutſche Stadt nun unſere Stadt
eine derartige Lärmabwehr-Organiſation ins
Leben gerufen. Bad Harzburg hält als Kur
und Badeort die Lärmbekämpfung für ein be
ſonders dringliches Erfördernis, um den zur
Erholung kommenden Kurgäſten größtmögliche
Ruhe bieten zu können.

Bekämpft wird nicht nur der Straßenlärm,
der in erſter Linie durch den Kraftverkehr ent
ſteht, ſondern auch der Bahn und Gewerbe
lärm. Zwei Methoden ſollen zu einer wirk
ſamen Lärmbekämpfung in Anwendung ge
bracht werden: geeignete erzieheriſche Maß
nahmen und eine verſchärfte Verkehrswacht der
Polizei. Zu den erzieheriſchen Maßnahmen ge
hören u. a. Aufklärungsſchriften, öffentliche
Anweiſungen an das Publikum, Veranſtaltün
gen hupfreier Wochen. Dabei ſoll in keiner
Weiſe rigoros vorgegangen werden; es wird
vielmehr Wert auf verſtändnisvolles Zuſam
menarbeiten aller Kreiſe gelegt. Dem zur
Durchführung der Maßnahmen eingeſetzken
Lärmabwehr Ausſchuß gehören Vertreter der
Stadt und Polizeiverwaltung, der Kurverwal
tung, der Kraftfahrverbände uſw. an.

Gchwerer Unfall beim Krähenſchießen

Stendal. Der 16 Jahre alte Sohn des
Landwirts Krüger in Rönnebeck (Kr. Oſter
burg) wollte mit einem Teſching Krähen ſchie
ßen. Den geladenen Teſching hatte er in der
Taſche. Ein Schuß ging los und drang dem
jungen Mann in die Bruſt. Er wurde mit
ſchweren Verletzungen in das Oſterburger
Krankenhaus eingeliefert. Sein Zuſtand iſt be
denklich.

Her Bornaer Braunkohlen
bergbau voll beſchäftigt

Borna. Nach dem Bericht des Arbeitsamtes
iſt der Braunkohlenbergbau bis auf ein Werk
voll beſchäftigt, trotz des in letzter Zeit beſſeren
Abſatzes ſind die Brikettſtapel aber noch ſehr
umfangreich. Der Weikterführung des Eiſen
bahnneubaues BornaBad Lauſick gebot die
herrſchende wechſelnde Wetterlage GEinhalt. Jm
Rahmen des Notwerks der deutſchen Jugend
wurden vier Kurſe mit 103 Jugendlichen ein
gerichtet, weitere Kurſe ſind geplant.,

Tödlicher Sturz von einem Holzwagen
Liebenburg (Harz). Der 66jährige Arbeiter

Hermann Lüddecke ſtürzte beim Holzfahren von
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ſeinem Wagen und blieb beſinnungslos mit
einem Schädelbruch liegen. An den Folgen
dieſer ſchweren Verletzung iſt er nunmehr ge
ſtorben.

Weitere Unterſchlagungen heim

Welßenfelſer Magiſtrat

Weißenfels. Zu den gemeldeten Un
terſchlagungen. der Verwaltungsinſpektoren
Kunert und Jacobi iſt bereits eine weitere
Unterſchlagung aufgedeckt. Wie wir aus
ſicherer Quelle hören, ſoll der Magiſtrats-
beamte Gr. Mündelgelder unterſchlagen haben.
Herr Oberbürgermeiſter Daehn! Die Weißen
felſer Oeffentlichkeit verlangt nun endlich ein
mal reinen Tiſch! Klären Sie endlich einmal
die Weißenfelſer Einwohnerſchaft über dieſe
Korruptionsfälle auf!

Und bei der Eiſenbahn
Weißenfels. Auch bei der Reichsbahn iſt

man großen Schiebungen auf der Spurl So
wurde aus dem Bett heraus der Reichsbahn
beamte S. verhaftet und in Unterſuchungshaft
eingeliefert. Weitere Verhaftungen ſtehen be
vor bzw. ſind inzwiſchen vorgenommen. Amt
lich war hierüber noch nichts zu erfahren, da
die Unterſuchung noch ſchwebt.

Gchweres Verkehrsungliück
Roſenfeld. Der Landwirt Beyer aus Zülls

dorf paſſierte vom Walde kommend mit 2 zu
ſammengehängten Wagen die Kurbe unweit der
Oberförſterei. Jhm entgegen kam ein Prettiner
Perſonenauto. B. hielt infolge des Schnees
nicht die rechte Straßenſeite ein, ſondern be
nutzte die in der Mitte glatt gefahrene Bahn.
Der neben ſeinem Geſpann gehende Landwirt
wurde von dem Auto geſtreift und ſchwer ver
letzt. Er mußte ſofort ins Krankenhaus gebracht
werden. Das Prettiner Auto kollidierte noch
mit dem hinteren Holzwagen und wurde leicht
beſchädigt.

Der neue Bürgermeiſter von Schkeuditz
Schkeuditz. Jn einer Magiſtratsſitzung wurde

durch Landrat Bähniſch der neue Bürgermeiſter
Dr. Hübler in ſein Amt eingeführt.

Vom brechenden Aſt geſtürzt
Mertendorf (Kr. Naumburg). Der Straßen

wärter York aus Sköſſen ſtürzte beim Ausäſten
eines Obſtbaumes von einem brechenden Aſt
herab. Der Fall war mehrere Meter tief. York
erlitt erhebliche innere Verletzungen und mußte
in das Krankenhaus nach Naumburg überführt
werden.

Profeſſor Schultze- Naumburg Direktor
der Weimarer Kunſtlehranſtalten

Weimar. Die Staatlichen Kunſtlehranſtal
ten, die die Hochſchule für Baukunſt, die Hoch
ſchule für bildende Künſte und die Staatsſchule
für Handwerk und angewandte Kunſt um
faſſen, ſtehen vom Sommerſemeſter ab unter
der Direktion von Profeſſor Dr. h. c. Schultze,
Naumburg.

Freifrau von Bodelſchwingh, die älteſte Ein
wohnerin Naumburgs, geſtorben

Naumburg. Die älteſte Einwohnerin der
Stadt Naumburg, Freifrau Marie von Bodel
ſchwingh, geb. Freiin von BodelſchwinghPket

tenberg, iſt, 96 Jahre alt, geſtorben. Sie wurde
am 15. Juni 1837 auf dem Gute Driesbei bei
Eltville geboren und lebte in Naumburg ſeit
dem März 1891.

Verſtärkung der PoligzeiinEis-
leben dringend erforderlich

Eisleben. Die Zuſtände in Eisleben laſſen
keinen Zweifel, daß die kommunalen Polizei
kräfte insgeſamt für eine Stadt mit derartiger
Zuſammenſetzung der Bebölkerung und ſo Un
erfreulicher Nachkriegsgeſchichte keinesfalls aus
reichend ſind. Der kommuniſtiſche Einbruchs
verſüch in die Leichenhalle der Knappſchafts
krankenhauſes konnte in der vergangenen Nacht,
wie bereits gemeldet, nur dadurch verhindert
werden, daß nöch eine Bereitſchaft der Halleſchen
Schutzpolizei unter Oberleutnant Aſchen hier
ſtationiert iſt. Früher, als noch mehrere Hun
dertſchaften in Eisleben ſtanden, wären, wie
das „Eisleber Tageblatt“ in diefem Zuſammen
hang betont, ſolche ſchrecklichen Vorfälle, wie ſie
ſich am Sonntkäg ereigneten, unmöglich geweſen.

Die finanzielle Lage Eislebens verbiete
leider eine Verſtärkung der Polizei aus eigenen
Mitteln. Die Ruhe und Sicherheit der Stadt
und ihrer Bewohner erfordern jedoch eine ſolche
dauernde Verſtärkung, und zwar nicht nur aus
politiſchen, ſondern auch aus wirtſchaftlichen
Gründen. Parteien, Verbände, wirtſchaftliche
Vexeinigungen und bornehmlich auch der Magi
ſtrat ſollen ſich bei den zuſtändigen Regierungs
ſtellen für eine Polizeiverſtärkung in Eisleben
um mindeſtens eine Hunderkſchaft entſchloſſen
und gemeinſam einſetzen.

Noch keine Entſcheidung über die
Gewerbehochſchule

Köthen. Wie bereits mitgeteilt, weilte der
Köthener Bürgermeiſter in Deſſau, um hier er
neut Verhandlungen wegen der Verſtaatlichung
der Gewerbehochſchule zu führen. Es handelt
ſich bei dieſer Beſprechung um die finanziellen
Auseinanderſetzungen im Falle der Uebernahme
der Anſtalt durch den Staat. Denn über die
Tatſache, daß die Gewerbehochſchule verſtagt
licht werden ſoll, ſind ſich alle beteiligten Stel
len einig. Miniſterpräſident Freyberg hat ſchon
ſeine grundſätzliche Zuſtimmung geäußert.
Doggen als Einzrocher im Gchweinoſtall

Aſchersleben. Jn die Stallungen eines
Landwirts in der Weſtdorfer Straße drangen
bei Nacht zwei große Doggen ein und fielen
über den Schweinebeſtand her. Zwei der
Borſtenkiere wurden von den Hunden zer
fleiſcht. Als der Beſitzer auf den Hof eilte,
wurde er von den blutgierigen Tieren an
gefallen. Seine Verletzungen ſollen aber leich
terer Natur ſein. Wie und woher die Hunde
in das Grundſtück eindringen, iſt bisher un
geklärt.

Enttäuſchter Geldſchrankknacker
Borna. Jm ehemaligen Proviantamt wurde

nachts ein Einbruch in das Kontor einer Ge
treideniederlage verübt. Die Einbrecher ver
ſuchten, den Geldſchrank zu erbrechen, was
ihnen aber nicht gekang. Sie erbrachen dann
ſämtliche Pulte, erbeuteten aber nur zwei
Mark. Aus Wut über ihren Mißerfolg warfen
die Einbrecher ſämtliche Tintenflaſchen an die
Wand. z

Konſumkaſſierer erhängt ſich
Wettin. Der Kaſſierer DohrenwendKonſumverein Wettin wurde in einer a

bude erhängt aufgefunden. Der Kaſſe fehlen
etwa 3000 Mark. Von einem Flurſchühen
wurde beim Wildern ein Arbeiter angeſchoſſen,
Schwerer Wadenſchuß. Jm Gaſthaus Klet

le We 4 Einbruch verübt. Jn gleicher Na anden nochfuchungen ſtatt. van
Gewinnauszug

5. Klaſſe 40. Preuß.-Süddeutſche
(266. Preuß.) Staats-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

10. Ziehungstag 18. Februar 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 10090 M. 109773 358279
8 Gewinne zu 5000 M. 31019 113754

243654
16 Gewinne zu 3000 M. 31391 49252

348766 355320 364505 379955 399042
82 Gewinne zu 2000 M.

55501
102608
144330
188123

198138

184072

6
42505s 48010 50660

80856 95385 10848
127224 133715 138602
163562 177861 183004

51013 66890 69682 73491
117553 118080 123186
151084 151351 152288
221032 233826 235381 265136 277014 277650
288006 290791 297898 299366 301028 30i
303869 309338 321375 343414 3698340 394188

144 Gewinne zu 500 M. 3190 14788 17987 33769
28531 31777 31784 33616 36086 36336 42352 46586
54080 69031 76707 82885 87367 90489 98999
108517. 112547 116832 120484 120575 12

147313 156425 5177333 186857
204535 208037
251893 2652481
288539 293564
324562 326542
344332 350749 371466372529 381671 397406 398765 388811

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 115438 154689
12 Gewinne zu 5000 M. 10166 176890 181639

221349 328943 345593
14 Gewinne zu 3000. M. 94016 132372 1652852

183116 204320 220213 321624
60 Gewinne zu 2000 M. 3269 10271 11497 20539

45008 53277 61535 67092 72554 79389
163283 172708 181694
121 1945 232157 24046

20541
111261 123296 148624
189801 193022 203712
r 263378 269194 290756 352872 3676566

100 Gewinne zu 1000 M.
23544 832303 35780 48352 53955 59685 63862 66812
80345 11680t 118541 123626 128765 13613613s5160 137438 146021 148070 159196 1606661
183438 194542 201988 202215 214239 219248
231196 232874 234381 238297 240962 256094
266503 283540 292697 296941 297534 311687
336901 337124 349767 365637 378285 382359
384904 399494

216 Gewinne zu 500 M. 6341 5691 6938 7283 8571
9884 13861 17538 30233 37597 44883 48529 46650
50088 51036 51677 54477 64138 64523 65488 70889
73805 77577 858348 86399 89660 94319 97581

1903617 104868 107261 114073
123348 130835 130897 132482
147652 147942 148715 154562
162s863 168608 175154 182187
192145 195841 1986604 202300
212246 215392 222243 232338
246898 247139 248348 254677

270869
299671
317141
329657
363788
383588

260864
296385
316971
3291 36
357474
382458

398326 399348

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 200000, 4 zu je 100000,
6 zu je 75000, 8 u je 50000, 22 zu je 26000,
120 zu je 10000, 312 zu je 5000, 634 zu je 8000,
1864 zu je 2900, 3822 zu ſe 1000, 6400 zu je 500,
18840 zu je 400, u. 100 Schlußprämien zu je 3000 M.

276300
301312
321314
331214
367355
387701

283902
311858
321928
335029
368730
387909

378989
396040

2 FRAEN, X M ROMANVONHANS LEHR
NACHORUCK VERB O TEN

(36. Fortſetzung)

„Wir brauchen Sauerſtöffatmungsgerätel“
meldet er Admiral Crooks.

Der Admiral wendet ſich ſofort an den Ka
pitän des Hebedampfers.

„Wir haben nur ein halbes Dutzend Geräte
zur Verfügung!“ meldet dieſer beſtürzt.

Ervoks begibt ſich perſönlich in den Funk-
raum. Kurze Zeit ſpäter ſchon werden die
Geräte von den Panzerkreugern und Schlacht
ſchiffen herübergebracht.

Endlich
Endlich taucht der Metallflügel auf. Schon
iſt Oldenkoop am Boot. Er iſt der erxſte, der
das Brecheiſen an die Einſteigluke des Kom
mandoturmes ſetzt.
ſich ein Sauerſtoffakmungsgerät über den Kopf
zieht und in das Boot einſteigt; ihm folgen die
Aerzte und Jngenieure.

Mah, Lodt und Headley liegen bewußtlos
auf und am Divan. Kaye Tucker hat ſich an
die Bordwand gebunden und hängt u dem
angeſchraubten Stuhl; Henry Weawer hat in
der Bewußtloſigkeit noch immer die Arme um
die Lehne des Seſſels verkrampft. Alle geben
noch Lebenszeichen von ſich. Jn höchſter Eile
werden ſie an Bord des Krans gebracht; gleich
n werden auch die Mannſchaften ausge

votet.
May Lodt und Headley erwachen zuerſt.

Lodts Muskeln löſen ſich; das Geſicht färbt
ſich, die Augen ſinken in die Höhlen zurück; die
Lippen zeigen wieder Blut; er lächelt in Ol
denkoops Augen.

„Dank, alter Junge!“
Oldenkoop umarmt ihn und kümmert ſich

nicht darum, daß eine Träne über ſeine Wange
köllert; er würgt nach Worten, ſtreicht über
Lodts Haare und flößt ihm heißen Kaffee ein

Headley ergreift ihn am Arm und dankt mit
herzlichem Blick.

„Ein tapferer Kamerad!“ flüſtert Lodt.
Oldenkoop klopft Headley auf die Schulter,

ergreift ſeine Hand und lacht ihm herzlich zu.
„Auf gute Kameradſchaft!“
Joſug Thomas Streah beugt ſich über die

Hand Mahs und küßte ſie; ſeine Schultern
zucken vor Erſchütterung.

Auch Lodt blickt zu May hinüber; er ſieht,
wie Joſug. Thomas Stregh glücklich und zärt
lich über ihre Hände ſtreicht, wie er ſich eifrig
bemüht, ſie zum Nehmen von Erfriſchungen zu
veranlaſſen und wie er glücklich iſt, daß ſie
ebt.

Er iſt auch der erſte, der lebt

Admiral Erooks tritt heran. Er ſalutiert
vor Oldenkoop in väterlichem Wohlwollen; ſein
Blick wird jedoch ſtreng, als er zu den Wieder
erwachten gleitet.

„Ein Funkſpruch des Gouberneurs von New
york auf meine Meldung hin, daß die Hebung
gelungen iſt, veranlaßt mich, Sie zu erſuchen,
ſich zu ſeiner Verfügung geſtellt zu betrachten.
Sie werden ins Lazarett des Hauptpolizeiamtes
gebracht werden. Dort und auch ſchon auf dem
Transport wird ſelbſtverſtändlich alles zu Jhrer
Wiederherſtellung Dienliche getan werden l“

Joſua Thomas Streah fährt auf.
„Was ſoll das, Herr Admiral?! Be

denken Sie, welche Marter die Leute haben
ausſtehen müſſen

Admiral Crooks zuckt ernſt die Achſeln.
„Unter den Jnſaſſen befinden ſich mehrere

Angehörige einer gefährlichen Verbrecherbande
Außerdem dürfte noch verſchiedenes andere und
nicht weniger Wichtige zu beſprechen ſein
Er deutet über die Schulter hinweg nach dem

in Ketten hängenden Tauchboot, grüßt kurg und
wendet ſich ab.

„Jch komme mit!“ bemerkt Joſug Thomas
Streah wieder in ſachlicherx Ruhe.

„Jch auchl!“ ſetzt Oldenkoop in wiederer
wachendem Humor hinzu.

Lodt hebt den Kopf, um nach May zu blicken,
doch ſie iſt unter den Nachtwirkungen der Er
ſchöpfung und Leiden eingeſchlummert.

31.

Jm Hauptpolizeiamt regieren wieder die
Merkmale des großen Tages. Die Beamten
grüßen ſtrammer als ſonſt ſie ſagen wie be
ſeſſen davon, wenn ſie einen Befehl erhalten
haben, bemühen ſich diesmal aber nicht, die
Sicht und Rufweite der Vorgeſetzten zu
meiden.

Jn ſeinem Dienſtzimmer ſtützt Haupt
inſpektor Garvin über dem Schreibtiſch den
Kopf in die Hände. Die Beulen ſchmerxzen
nicht mehr; ſie ſchillern zwar noch in allen
Farben, und auch die Schulterwunde zuckt hin
und wieder, doch das hat wenig zu beſagen.

Eine Ordönnanz klopft an, tritt nach GErhalt
der in ruhiger Ausgeglichenheit erteilten Er
laubnis. ein und meldet, daß die Gefangenen
in der Angelegenheit des geraubten Tauch-
bootes der Marine ſich zur Vernehmung auf
dem Wege nach dem Zimmer des Gouverneurs
befinden.

Gouverneur Ruſſel winkt nach ſeiner Mel
dung ſofort kameradſchaftlich ab.

„Haben wir alle beiſammen?“
Garvin bejfaht ſtolz.
Der Gouverneur beobachtet ihn mit liſtigem

Lächeln.
„Was ſage ich Jhnen, Garbvin? Die

Hauptſache im Leben ſind Nerven; man kann
auch ohne Aufregung tüchtig ſein

Garvin verbeugt ſich lächelnd; Dankbarkeit
für die ſchöne Anteilnahme, unbedingtes Ver
krauen zum Können und zur Ueberlegenheit
des n und Verehrung dem Aelteren und
Erfahreneren gegenüber erfüllt ihn wieder.

Gouverneur Ruſſel ſaugt an der ſchweren
Zigarre, füllt den Mund mit Rauch und blickt
ihm nachdenklich nach, als er ihn in die
Luft bläſt

„FJch denke, wir machen die Sache möglichſt
kurz, Hauptinſpektorl l Die Herrſchaften ſind
alle ziemlich heftig mitgenommen worden; da
will eine Nacht der Erholung nicht viel be
ſagen, und, im Vertrauen, er neigt den
Kopf nach vorn und wiegt ihn humorvoll
„ich bin ebenfalls etwas müder als ſonſt, und
Sie werden, wenn Sie ehrlich ſein wollen, das
Gegenteil ebenfalls nicht behaupten wollentl

Garvin ſalutiert beluſtigt. Hoffentlich er
hält Gott Gouverneur Ruſſel noch recht lange
in ſeinem Amt, am liebſten ſo lange, bis er
ſelbſt ſeinen Platz einnehmen wird; unker
dieſem Manne zu arbeiten, iſt ein Vergnügenl!

Er begibt ſich ins Vorzimmer und erteilt
ſeine Befehle. Kurz darauf werden Hans Lodt,
Tobigs Baron Oldenkoop, May Bartlett, Joſuag
Thomas Streah, Mildred Streah und Ober
ingenieur Headley ſowie Zeke Trotter herein
geleitet. May VBartlelt, Lodt und Hegdleh-
haben ſich über Nacht einigermaßen erholen
können. Die anderen ehemaligen Booksin
ſaſſen befinden ſich im Gefängnislazarett und
ringen teilweiſe noch mit der Gasvergiftkung

Garvin läßt allen Anweſenden Stühle zu
rechtrücken, nur Zeke Trotter nicht. Er muß
ſtehen; er iſt auch der eingige, der Handſchellen
krägt und von zwei Sergeanten noch beſonders
bewacht wird.Joſuag Thomas Stregh erhebt ſich. Wieder
gehen ſuggeſtive Strahlen von ſeiner Perſön
lichkeit aus; er kennt ſeine Macht, und er
bereit, nötigenfalls Gebrauch von ihr zu

machen. Eind net t erklingt in halblauter Eit
dringlichkeit:„Jch proteſtiere gegen dieſe Behandlung
Miß May VBartletts; ich wünſche zu wiſſen
weſſen man ſie beſchuldigt!“ denGouverneur Ruſſel legt die Zigarre aifgles
Aſchenbecher und faltet die Hände; ſein kü u
Lächeln wehrt den aggreſſiven Ton Jo
Thomas Streahs nachſichtig ab. iſt Bart

„Jch weiß. Miſter Streah. daß Kiß
lett befähigt iſt, ihre Fntereſſen ſelbſt egit
kreken. Fch könnte demnach zunächſt die Le
timation Jhres Eintretens fordern?

(Schluß folgt.)
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